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30 Groſchen. 


= Wahlen in Finnland 
ohne Wahlfreiheit. 


. (J. J.). Aus Helſingfors wird uns geſchrieben: Der 
uche Reichstag wurde aufgelöſt, weil die Sozialdemo⸗ 
aten die Vertagung zweier, von der Regierung geforder⸗ 
reaktionären Geſeße durchſetzten. 
8 Immerhin hat diesmal die Reaktion in zwei Wochen 
ehr geerntet als ſonſt in Jahren. Das Preſſegeſetz wurde 
greformiert“ — eine Zeitung kann nunmehr bis auf die 
er eines Jahres unterdrückt werden — und das Straf⸗ 
Be bekam einen Zuſatz, der angewendet werden kann, um 
lede Kritik der Regierung oder der Behörden unmöglich zu 
850 1. Das kommende Wahlgeſetz erfuhr eine Abänderung, 
odurch die Kommuniſten aus den Gemeindevertretungen 
trieben werden ſollen. Im Dezember ſollen zu dieſem 
ö außerordentliche Gemeindewahlen ſtattfinden. 
h ‚Nur zwei Geſetzentwürfe gelang es der Sozialdemo⸗ 
atie, wenigſtens über die Neuwahlen zu vertagen; es war 
5 = erzreattionäve lch der Republik“ und einGeſetz 
ber die Beſchränkung der politiſchen Wählbarkeit, welches 
a Kommuniften aus dem Reichstage vertreiben follte. 
folgedeſſen wurde der Reichstag aufgelöſt. f 
15 „Die pealtionäre Preſſe wütet gegen die Sozialdemo⸗ 
Mete weil dieſe es wagte, ſich dem angeblichen Willen der 
Mehrheit zu widerſetzen. | 
Wille der Mehrheit! Selten im Leben des Parſamen⸗ 
Klier iſt er fo rückſichtslos vergewaltigt worden. Nicht 
0 die Regierung forderte in ſcharſem Tone die Annahme 
den. Geſetze; die Leitung der außerparlamenta⸗ 
ſchen reaktionären Bewegung drohte in ihren offiziellen 
ndgebungen mit falten, und die reaktionären Blät⸗ 
r prophezeiten eine Kataſtrophe, die das ganze parlamen⸗ 
Ariſche Syſtem treffen würde. Die Abgeordneten wurden 
perſönlichen Drohungen ausgeſetzt. 
b In allen bürgerlichen Parteien gab es Abgeordnete, 
5 115 Kompromiß herbeiführen wollten. Die Haltung 
Es iſt dein 28 aber machte jedes Kompromiß unmöglich. 
währe 85 Wunder, daß die meiſten Bürgerlichen dem fort⸗ 
Fan en en Drucke nicht widerſtehen konnten. Die Sozial⸗ 
A okratie kämpfte einmütig und geſchloſſen bis zum Ende. 
uch von bürgerlicher Seite wird zugegeben, daß in dieſem 
pill bat allein die Sozialdemokvatie eine heroiſche Rolle 
Am 1. Oktober finden nun die Neuwahlen ſtatt. Der 
Auftakt der Wahlkampagne zeigt, wie fie fich vollziehen 


. Die Faſchiſten begannen ſofort zu drohen: fie würden 
85 . Parteibeſtrebungen“ bei den len erg e 
BR löſt dachten fie einen Augenblick lang an die Gründung 
weil S ür ſi Partei, lehnten aber den Gedanken ſofort ab, 
50 es für fie vorteilhafter iſt, über den Parteien zu ftehen, 
das ganze Volk“ zu vertreten und alle bürgerlichen Par⸗ 
kt zu durchdringen. Zu dieſem Zweck arbeiten ſie jetzt 
r die Bildung einer allgemein⸗ bürgerlichen Wahlkoalition. 
5 Kia Kommuniſten find ſchon jetzt von der Teilnahme 
Gren Wahlen ausgeſchloſſen. Einige Tage ſtritten die 
rgerlichen Zeitungen darüber; da das Gesetz über die 
05 reibung der Kommuniſten aus dem Reichstag vertagt 
zu rden war, waren ſie unzweifelhaft berechtigt, Kandidaten 
nominieren und für ſie zu ſtimmen. Die Regierung 
eine a ſich die Sache leicht: weil der Kommunismus 
er utionäre Bewegung iſt, wurde der Polizei zur 
7 gemacht, Leine kommimiſtiſchen Verſammlungen 
falten ge Wahlvorbereitungen der Kommuniſten zu ge⸗ 
. Es genügte ein Regierumgserlaß, um das wichtigste 

er ſtaatsbürgerlichen Rechte aufzuheben! 
Es iſt anzunehmen, daß bei der Mehrzahl der von den 


Kommuniſten geleiteten Arbeiter das proletariſche Klaſſen⸗ 


gefühl lauter ſprechen wird als der Sektengeiſt. Si 
1 für die Sozialdemokratie ſtimmen Ey 15 Jah der 
rbeitervertreter wird ſich nicht oder nur wenig vermindern. 
5 welchen Formen der Wahlkampf betrieben werden 
85 0 weiß man noch nicht. Schon jetzt ſind Verſuche ge- 
BEER worden, um die Sozialdemokratie einzuſchüchtern. 
855 ſind nicht gelungen, werden auch nicht gelingen. Die 
ozialdemokratie vertritt jetzt die Jntereſſen der geſamten 
e e e en den eg e is Die 
kannte finniſche Zähigkeit erſt dann recht zun ſchei 
kommt, wenn man fie zu brechen Dee F 
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Wie wir hören, wird Juſtizminiſter Car ſeine Arbei⸗ 


ten an dem neuen Verſaſſungsänderungsentwurf dieſer 
Tage abſchließen. Am Entwurf arbeiten außer Juſtiz⸗ 
miniſter Car auch alle ſeine näheren Mitarbeiter und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen. 

Der Entwurf des Herrn Car unterſcheidet ſich weſent⸗ 
lich vom Verſaſſungsentwurf der B. B. und ſoll der Ausdruck 
des Verfaſſungsprogramms der entſcheidenden Kreiſe ſein, 
auf deren Wunſch der Entwurf hergeſtellt worden iſt. Ob 
und wann dieſe Verſaſſungsvorlage dem Sejm zugeleitet 
bezw. bekanntgegeben werden wird und welchen Zwecken ſie 
überhaupt dienen ſoll — iſt unbekannt. n 

Höchſtwahrſcheinlich wird die Vorlage in allernächſter 
Zeit dem Herrn Kriegsminiſter Pilſudſti unterbreitet 
werden. 


Eine neue bolniſche Stactsbunme : 


Das Lied der „Erſten Brigade“. 


Auf der Tagung der Legionäre in Radom hielt u a. 
auch General Gurecki eine längere Rede. Der „Expreß 
Poranny“, der den Text dieſer Rede brachte, teilte mit, daß 


Die Vorgänge in 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebom 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


Iotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Verfaſſungsänderung. 


Der Entwurf des Juſtisminiſters Car. 


nach einem feierlichen „Treugelöbnis“ das Orcheſter die 
Staatshymne geſpielt habe. 

Es iſt aber bekannt, daß nach Leiſtung des Treugelöb⸗ 
niſſes das Orcheſter das bekannte „Erſte Brigade“⸗Lied (My 
pierwsza brygada) geſpielt hat. 

Die geſtrige Ausgabe der „Polfka Zbrojna“ bringt in 
einem Bericht über den Beſuch des Staatspräſidenten in 
Reval die Mitteilung, daß die vom Staatspräſidenten ab⸗ 
genommene Truppenparade unter den Klängen des Liedes 
„My pierwsza brygada“ begonnen hätte. Hieraus folgt, 
daß gewiſſe Faktoren aus dieſem Liede ſelbſt vor dem 
Forum des Auslandes eine polniſche Staatshymne machen 
wollen. 

Das iſt ſo bezeichnend, daß ſich hierzu jeder Kommen⸗ 
tar erübrigt. 


Beſchlagnahmt! 
Die vorgeſtrige Ausgabe des „Robotnik“ und der 
„Gazeta e wurden wegen Abdrucks der Reſolu⸗ 
tion der demokratiſchen Legionäre beſchlagnahmt. Geſtern 


fiel das Sanacja⸗Nachmittagsblatt „Echo Wieczorne“ in 


Lodz der Beſchlagnahme anheim — wegen Veröffentlichung 
eines Offenen Briefes des Generals Roja bezüglich des 
Radomer Legionärkongreſſes. 


China. 


Hankau und Nanting von kommuniſtiſchen Truppen beſetzt? 


Tokio, 12. Auguſt. Nach hier eingetroſſenen Nach⸗ 
richten ſoll die Stadt Hankau von kommuniſtiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt worden ſein. Nach heſtigen Kämpfen ſeien die 
Kommuniſten bereits am Montagnachmittag bis dicht vor 
die Stadt vorgedrungen Darauf hätten die Regierungs⸗ 
truppen die Stadt kampflos geräumt. Große Teile der Ber 
völkerung ſollen mit den Regierungstruppen geflüchtet ſein. 

London, 12. Auguſt. Nach einer Reuter⸗Meldung 
aus Nanking iſt gegenwärtig jede Verbindung zwiſchen Nan⸗ 
king und der kürzlich durch die Regierungstruppen zurück⸗ 
eroberten Stadt Tſchangtſcha unterbunden. Nach der Wie⸗ 


derbeſetzung Tſchangtſchas durch die Regierungstruppen 
trafen in Nanking in regelmäßigen Abſtänden Nachrichten 
ein. In den letzten Tagen ſind dieſe jedoch ausgeblieben, 
was in Nanking zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. Auf verſchie⸗ 
dene drahtloſe Signale von Nanking blieb jede Beantwor⸗ 
tung aus. Man fürchtet daher, daß die Stada erneut in die 
Hände der Kommuniſten gefallen ſein könnte. Die Kom⸗ 
muniſten hatten bei der Räumung von Tſchangtſcha eine 
große Anzahl ihrer Anhänger in Zivilkleidung zurückge⸗ 
laſſen. Man nimmt nun an, daß dieſe nach dem Einmarſch 
der Regierungstruppen in Tſchangtſcha einen neuen Angriff 
auf die Stadt unternommen haben. 


Der ſozialiſtiſche Proteſt gegen die 
Reaktion in Finnland und ſeine Wirkung. 


(J. J.) Das große Tagblatt von Helſingfors „Hel⸗ 
ſingin Sanomat“, 908 5 an der finniſchen 1 
partei knüpft an die Mitteilung über das Proteſttelegramm 
der einundſechzig ſozialiſtiſchen Mitglieder der Interparla⸗ 
mentariſchen Konferenz in London an den finniſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Spinhufvud folgenden Kommentar: „Die 
ſozialiſtiſchen Parlamentsmitglieder einer Reihe europäi⸗ 
ſcher Länder und beſonders jene der führenden Mächte ſind 
international wohlbekannte und einflußreiche Perſonen. 
Einer von ihnen ſteht gegenwärtig an der Spitze des briti⸗ 
ſchen Reiches. Es iſt 5 keineswegs gleichgültig, welche 
Ar ber internationale Sozialismus über unſer kleines 
n 


Nachllãnge zu der Kommunſſtenentlüheun 


in Finnland. Eu 


Kopenhagen, 12. Auguſt. Wie aus Helſingfors 
ee wird, haben fich bei dem Polizeipräfekten von 
ana am Montag 44 Einwohner der Stadt gemeldet, die 
erklärten, an der gewaltſamen Entführung von fünf kom⸗ 
mumiſtiſchen Stadtratmitgliedern teilgenommen zu haben. 
Sie gaben an, daß fie die fünf Kommumiſten bis zur fin⸗ 


niſch⸗ruſſiſchen Grenze gebracht hätten, von wo dann die 

ommuniſten freiwillig nach Rußland hinübergegangen 
ſeien. Die Kommuniſten hätten ſich bis zum letzten Augen⸗ 
blick geweigert, eine Verpflichtung zu unterſchreiben, wonach 
ſie ihre Aemter ſofort niederlegen. Als Grund für die Ent⸗ 
führung gaben die 44 Bürger von Kajana an, daß die 
Stadt ohne Leitung geweſen wäre, falls die Kommuniſten 
nicht zurückgetreten wären, da die bürgerlichen Stadtver⸗ 
ordneten ſich geweigert hätten, ſo lange es Kommuniſten in 
der Stadtverordnetenverſammlung gäbe, weiter an den 
Arbeiten der Stadtverwaltung teilzunehmen. Die 44 ers 
klärten weiter, daß ihr Auftreten nichts mit der Lap po⸗ 
Bewegung zu tun habe, ſie hätten ſich deshalb gemeldet, 
damit die Behörden nicht durch ergebnisloſe Unterſuchungen 
in Mißkredit kämen. er 


Auch die Frauen in Paris Hreiten. 

Paris, 12. Auguſt. Die Streikbewegung, die an⸗ 
läßlich der Einführung der Sozialverſicherung in den ver⸗ 
ſchiedenen Teilen Frankreichs zum Ausbruch gekommen iſt, 
hat nunmehr auch auf die weiblichen Angeſtellten überge⸗ 
griffen. Am Montag mittag haben über 500 weibliche 
Angeſtellte eines en Pariſer Modehauſes die Arbeit 
niedergelegt. Die Schneiderinnen verlangen eine Wochen⸗ 
lohnerhöhung von 13 Mark als Ausgleich für die ihnen ab⸗ 
gezogenen Beiträge für die Sozialverſicherung. N 
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Mos cicti — Dr. h. t. von Dorpat. 


Der Konſeil der Univerſität Dorpat hat in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung den polnischen Staatspräſidenten 
Moscicli zum Ehrendaktor der Univerſität Dorpat ernannt. 
Das Diplom wird dem Präſidenten durch den Rektor Köpp 
im Beiſein einer Delegation des Profeſſorenkonſeils der 
Univerſität überreicht werden. 


100 polniſche Schulen in Preußen. 


Das preußiſche Kultusminiſterium veröffentlicht eine 
Aufſtellung über die Zahl der polniſchen Minderheitsſchulen 
in Preußen, wonach es nur im Regierungsbezirk Oppeln 
auf Grund des Genfer Abkommens öffentliche polniſche 
Minderheitsſchulen gibt, und zwar exiſtieren in dieſem 
Gebiet 58 polniſche Schulen mit annähernd 350 Schul⸗ 
kindern. Außerdem gibt es in Deutſch⸗Oberſchleſien wei⸗ 
tere 12 öffentliche Schulen, die zwar offengehalten werden, 
aber nicht beſucht werden. Neben den öffentlichen Schulen 
haben die Polen auf Grund des Genfer Abkommens das 
Recht, private Schulen einzurichten. Von dieſem Recht 
haben ſie allerdings nur ſpärlichen Gebrauch gemacht, denn 
es beſtehen nur drei ſolcher privaten Polenſchulen im Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln, in denen drei Lehrer polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit unterrichten. In den übrigen Teilen Preu— 
ßens ſind auf Grund einer Verordnung vom Dezember 1928 
in den Regierungsbezirken Allenſtein, Marienwerder, 
Schneidemühl und Köslin private polniſche Volksſchulen 
errichtet worden, die im ganzen in 39 Schulhäuſern von 
1490 Kindern beſucht werden. Auch hier unterrichten vor⸗ 
wiegend polniſche Lehrkräfte, denn von den 56 Lehrern 
dieſer Schulen beſitzen 49 die polniſche Staatsangehörigkeit. 
Die Schulverbände, die Minderheitsſchulen beſitzen, ver⸗ 
fügen über eine Geſamtzahl von 4500 ſchulpflichkigen Kin⸗ 
dern, ſo daß ſich die Tatſache ergibt, daß rund die Hälfte 
der Schulkinder dieſer Gebiete die polniſchen Schulen be⸗ 
ſucht. Intereſſant iſt auch, daß auf Grund eines Erlaſſes 
in verſchiedenen Schulen der polniſche Leſe- und Schreib⸗ 
unterricht eingeführt wurde, ebenſo der polniſche Religions⸗ 
unterricht, und zwar in den Regierungsbezirken Marien 
werder, Oppeln und Schneidemühl, zuſammen in 66 Schu⸗ 
len. Dieſe Zahl hat ſich gegen das Vorjahr, wo fie noch 101 
betrug, erheblich vermindert. Immerhin wird dieſer pol⸗ 
niſche Unterricht von 9954 Schülern beſucht, wovon nur 
1871 die poluiſche Staatsangehörigkeit beſitzen. Im Regie⸗ 
rungsbezirk Schneidemühl iſt in ſämtlichen Orten, für die 
der Antrag geſtellt wurde, dieſer polniſche Schreib-, Leſe⸗ 
und Religionsunterricht eingeführt worden, in acht Schulen 
bieſes Gebietes iſt er allerdingt nach kurzer Zeit im Ein⸗ 
verſtändnis mit den Eltern wieder eingeſtellt worden. Wenn 
Polen alſo behauptet, daß Deutſchland die Minderheits⸗ 
ſchulen ſabotiere, ſo zeigt dieſe Aufſtellung, wie ungerecht» 
fertigt dieſer Vorwurf iſt. 


Mikernte wegen der Dürre. 
Anziehen der Lebens mittelpreiſe. 


Neuyork, 12. Auguſt. Das Landwirtſchaftsdepar⸗ 
tement in Waſhington gibt amtlich bekannt, daß durch die 
anhaltende Trockenheit 700 Millionen Buſhels Mais ver⸗ 
nichtet wurden. Damit ſank das Geſamtergebnis der dies⸗ 
jährigen Ernte auf 2212 Millionen Buſhels herab. Das iſt 
die kleinſte Ernte ſejt 29 Jahren. In Neuyork und anderen 
Großſtädten iſt eine enorme Steigerung der Lebensmittel⸗ 
preiſe eingetreten, die teilweiſe 25 v. H. betragen. Weitere 
Steigerungen ſtehen bevor. Präſident Hoover hat das ame⸗ 
ritaniſche Rote Kreuz aufgefordert, ſich zu Hilfeleiſtungen 
bereit zu halten. Für Freitag hat dieſes die Leiter der 
großen Landwirtſchaftsgenoſſenſchaften zu ſich gebeten, um 
ſie für die Mitarbeit im nationalen Dürreausſchuß zu be⸗ 
wegen, der begründet werden ſoll. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 13. Auguſt 1930, 


Gegen die Kollektiv wirtſchaft. 


Nuſſiſche Bauern und Landarbeiter revoltieren. 


Komno, 12. Auguſt. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, fand im Gouvernement Poltawa eine Verſammlung 
landwirtſchaftlicher Arbeiter ſtatt, in der Mitglieder der 
Kollektivwirtſchaften ſcharfe Kritik an der Politik der 
Sowjetregierung übten. Die Redner betonten, daß die Ver⸗ 
waltung der Kollektivwirtſchaften, die den beſitzloſen und 
minderbemittelten Bauern anfangs gegebenen Verſprechen 
nicht einhalten. „Solange wir eigene Herren waren, waren 
wir wenigſtens ſatt“, führten die Redner aus. „Früher 
hetzte man uns gegen die Großgrundbeſitzer auf, um ihnen 
das Land abzunehmen. Heute nimmt man uns ſelbſt das 


Die Verfaſſungsfejer in Deutſchland. 


Berlin, 12. Auguſt. Anläßlich des Verfaſſungs⸗ 
tages hatte der Präfident der Vereinigten Staaten von 
Amerika in einem in herzlichen Worten gehaltenen Tele⸗ 
gramm ſeine Glückwünſche übermittelt. Ebenſo haben Glück⸗ 
wunſchtelegramme überſandt der König von Aegypten, der 
Schah von Perſien, ſowie die Präsidenten von Bolivien, 
China, Columbien und Kuba. Eine größere Zahl der hier 
beglaubigten Botſchafter und Geſandten haben perſönlich 
im Präſidentenpalais vorgeſprochen, um die Glückwünſche 
ihrer Staatsoberhäupter zum Ausdruck zu bringen. 


Kandidatenaufftellung für die Sozial⸗ 
demokratie in Deutſchland. 
In Württemberg. 


Der Landesparteitag der württembergiſchen Sozial⸗ 
demokratie fand unter ſtarker Beteiligung am Sonntag in 
Stuttgart ſtatt. Er war von 285 Vertretern der einzelnen 
Bezirke und Organiſationen beſucht. Der Landesvorſtand 
konnte berichten, daß die Landesorganiſation jetzt 328 Orts⸗ 
vereine mit 22 077 Mitgliedern umfaßt. Nach einem Refe- 
rat des i ara nl Keil über das Thema 
„Volksrecht oder Geldſackrecht“ ſtellte der Landesparteitag 
die Kandidatenliſte für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
auf. Im letzten Reichstag war der Wahlkreis Württem⸗ 
berg⸗Hohenzollern durch die Abgeordneten Keil, Hilden⸗ 
brandt, Roßmann und Schlicke vertreten. Gemäß einem 
Vorſchlag des Eriveiterter Landesvorſtandes beſchloß der 
Landesparteitag nahezu einſtimmig die Aufſtellung einer 
zwölf Namen umfaſſenden Kandidatenliſte, an deren erſten 
zünf Stellen die ſeitherizen Abgeordneten Keil, Hilden⸗ 
brandt und Roßmann ſowie als neue Kandidaten Dr. Schu⸗ 
macher und ÜUllrich⸗Hellbrenn ſtehen. Nach herzlichen Dan⸗ 
tesworten Hildenbrendts für den ausſcheidenden Abgeord⸗ 
neten Schlicke wurde der Parteitag geſchloſſen. 


In Tſtpreußen. 


Am Sonntag nahmen die oſtpreußiſchen Sozialdemo⸗ 
traten auf einem außzervrdentlichen Bezirksparteitag in 


Königsberg die Aufſtebung der Kandidatenliſte zur Reichs⸗ 


tagswahl vor. Einſtimmig und unter ſtürmiſchem Beifall 
wurde der preußiſche Miniſteepräſident Dr. Otto Braun 
zum Spitzenlandidat der Liſte 1 in Ostpreußen gewählt. 
Ihm folgen Friedrich Larſſen, Bezirksſelretär und Bezirks⸗ 
vorſitzender der S. P. D. Oſtpreußen, Karl Jäcker, Gauleiter 
des Deutſchen Landarbeierberbandes Königsberg, Werner 
Lufft, Redakteur, Königsberg und Artur Mertens, Lehrer, 


Gutenfeld. 
In Schleſien. 
Im Saale des Breslauer Gewerbſchaftshauſes tagte 


rr 


Kr en — 


Sen Weltzeit fehen ſich 


Die Führer des ungeheuren 
Angefangen von der 


der Handels inteveſſen in China durch die Wirren ber 
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5 Sloſigkeit im Mutterland, Br m Unruhen in Indien Dann Bebrohu 
Mandatsſchwier gleiten in Paläſtina, Meſopotamien und dem igen Deutſch-Oftafrika. Dazu Bedrohung 
l die Bargertrisge, der Konfiitt mis dent Bal lan in Malte und bie 


. 


überall politischen umd wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
ien und Aegypten, bis zu 


die m und Feltgewiummng on 


zuerilaniſchen Anneltionspläne der Südarktis, deren Randgebiete für den ertragreichen Walfiſchtana umd damit für 


durchfahren und wi 


Land.“ Die Lage ſpitzte ſich jo zu, daß die Miliz zu Hilfe 1 


gerufen werden mußte, die die Verſammlung auseinander 
trieb und zahlreiche Landarbeiter verhaftete. 

Im Kreiſe Armawir im Nordkaukasus haben Bauern 
einen der reichbeladenen Eiſenbahnzüge mit Getreide in 
Brand geſteckt. Das Getreide war bei den Bauern 


durch ſtaatliche Aufkäufer zwangsweiſe eingetrieben wor- 


den. Die Bauern hatten für das Getreide Induſtriewaren 
verlangt, erhielten aber nur Papiergeld, weshalb ſie zu 


| dieſem Racheakt ſchritten. 


am Sonntag der außerordentliche Bezirksparteitag der 
Soßzaldemolcatiſchen Partei Mittelſchleſiens. 126 Dele⸗ 
gierte und 28 Gaſtdelegierte, darunter drei Reichstags⸗ und 
fünf Landtagsabgeordnete, nahmen daran teil. 
jefvetär N wies in ſeiner Begrüßungsanſprache al 
die große? 

„Gegen Lohnabbau und Kulturreaktion gilt es den Kam 
zu führen. Sechzehn Parteien ſtehen gegen uns. Da gilt 
es, mit aller an vorzuſtoßen „um die Feinde der Arbeiter⸗ 
klaſſe zurückzuſchlagen.“ 

Nach längeren Referaten und eingehenden Beratungen 
wurde zur Auſſtellung der Kandidatenliſte für die komme 
Reichstagswahl geſchritten. Nach den Vorſchlägen der 
Unterbezirke hat der Bezirksvorſtand folgende Kandidaten⸗ 
liſte 1 1. Löbe⸗Breslau, 2. Wendemuth⸗Walden⸗ 
burg, 3. U 
Striegau, 6 Pietſch, Fritz⸗Breslau, 
Welz⸗Oels, 11. Martha Kloſe⸗Breslau, 12. Winkler 
Nimptſch, 13. Franz Weltz⸗Oels, 14. Jacob⸗Breslau, 15 
Berger⸗Oberhermsdorf. f 

Nach kurzer Ausſprache wurden alle Abänderungsvo 
ſchläge abgelehnt und der Geſamtliſte des Bezirksvorſtar 
des zugeſtimmt. 


Der Charakter der Unterredung 
zwiſchen Briand und Hoeſch. 


Berlin, 12. Auguſt. Die vom größten Teil bet 
franzöſiſchen Preſſe verbreitete Darſtellung über die letze 
Unterredung zwiſchen Botſchafter von Hoeſch und Briand 
wird von deutſcher Seite als geradezu abſurd zurückgewie⸗ 
ſen. Allerdings ſei im Laufe der Unterhaltung von der 
Treviranus⸗Rede geſprochen worden, wobei Briand auf die 
in der Pariſer Preſſe zum Ausdruck gekommene Mißſtim⸗ 
mung hinwies. Völlig falſch ſei jedoch die Annahme, daß 
die Aeußerungen des Miniſters Treviranus zu der Unter? 
redung Anlaß geboten hätte, letztere ſei vielmehr ſchon am 
Sonnabend verabredet worden und habe ſchwebenden poli⸗ 
tiſchen Fragen gegolten. Ein beſonders aktueller Anlaß 
dazu habe nicht vorgelegen. Auch behauptet die franzöſiſche 
Preſſe, Hoeſch habe ſich am Montag bei ſeiner Beſprechung 


mit Briand wegen der Rede des Reichsminiſters Trebira⸗ 


nus entſchuldigt. Dieſe Darſtellung iſt, wie von zuständiger 


Seite mitgeteilt wird, falſch. Briand hat auf die franzöſi⸗ a 
ſchen Meſſetnmen zu der Treviranus⸗Rede hingewieſen. 


Zu einer Entſchuldigung des deutſchen Botſchafters hat aber 
nicht der geringſte Anlaß vorgelegen. 


Die Vorgänge in Indien. 


London, 12. Auguſt. Die Bufammenitöße zwiſchen 


den Mohammedanern und Hindus im Sind⸗Gebiet haben 
ſich allmählich zu einer allgemeinen Plünderung und großen 
Unruhen erweitert. In fait allen Teilen des Sind⸗Gebietes 
dauern die Kämpfe zwiſchen Mohammedanern und Hindus 
ununterbrochen an. Die Angreifer ſind in den meiſten 


Fällen die Mohammedaner und die Opfer überwiegend dt 


Hindus. Alle . Truppen des Bezirks Karat 
find nach dem Sind⸗Gebiet entſandt worden. f a 


Die Kümpfe um Peſchawar. 


London, 12. Auguſt. Die Kämpfe mit den Aridi? 
in der Umgebung von Peſchawar dauern an. Die telegra⸗ 
phiſche Verbindung zwiſchen Peſchawar und Lahore iſt num⸗ 
mehr gänzlich unterbrochen. Der einzige Güterzug, der am 
Montag von Peſchawar abgelaſſen wurde, iſt unterwegs von 


Afridis heftig beſchoſſen worden, wobei der Heizer jchimet 
verletzt wunde. Die Afridis haben bieher allerdings erfolg 


los verſucht, die Eiſenbahnlinje bei Peſchawar zu zerſtören, 
Es verlautet, daß die Afridis an den Führer des Stammes 


der Turangzai Boten geſandt und ihn um Hilfe in den 


Kämpfen gegen die britiſche Herrſchaft erſucht habe. 

London, 12. Auguſt. Britiſche Hilfstruppen, die 
ſich am Dienstag auf dem Wege nach Peſchawar befanden, 
ſind von den Afridis mehrfach beſchoſſen worden. Ebenſo 
wurde ein Panzerwagen, in dem ſich ebenfalls Truppenver, 
ſtärkungen für Peſchawar befanden, von den Afridis mir 
lebhaftem Feuer belegt. Die Verſtärkungen beſtehen ſowohl 
aus regulären Truppen wie aus Miliz. 


Die Eiſenbahnlinie nach Peſchawar iſt unterbunden. 


Kleinere Abteilungen der Afridis find in der Nähe der 
Attock⸗Brücke aufgetaucht, die über den Indus führt und 
einen der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte an der Grenze 
darſtellt, da über dieſe Brücke die entſcheidende Eiſenbahn⸗ 
verbindung über den Fluß läuft. e haben in 
der vergangenen Nacht das Gebiet öſtlich von Peſchawar 

| den mehmach heichoffer, 


Bez irls⸗ r 


nſorge⸗Waldenburg, 4. Ziegler⸗Breslau, 5. Pohle⸗ 
a 7. Hirſch⸗Randſen, 
8. Bretthorſt⸗Breslau, 9. Krumm ⸗Breslau, 10. Richard 
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Sachen der Berater für den Au 


Veiblätt zur Nr. 220 


Tagesneuigleiten. f 


Die Betriebslage in der Lodzer Induſtrie. 

. Laut Verzeichniſſen des Verbandes der Textilinduſtrie 
im Polnischen Staate ſtellte ſich die Betriebslage in den 
dieſem Verbande angeſchloſſenen Unternehmen in der Zeit 
vom 21. bis 27. Juli d. J. wie folgt dar: 

In der Baumwollinduſtrie waren 21 Fabriken mit ins⸗ 
geſamt 17 050 Arbeitern die volle Woche hindurch beſchäf⸗ 
ligt, ferner arbeiteten: 7 Fabriken mit 14 871 Arbeitern 

Tage, 7 Betriebe mit 12 409 Arbeitern 4 Tage und zwei 
Unternehmen mit 1061 Arbeitern 3 Tage. Außer Betrieb 
waren 6 Fabriken. Insgeſamt waren in der Baumwoll⸗ 
induſtrie 43 Fabriken mit 49 055 Arbeitern tätig. 

In derſelben Zeit arbeiteten in der Wollinduſtrie 15 
Fabriken mit insgeſaant 9083 Arbeitern die volle Woche 
hindurch, ferner waren beſchäftigt: 5 Fabriken mit 3038 
Arbeitern 5 Tage, weitere 5 Fabriken mit 1129 Arbeitern 
4 Tage. Ganz außer Betrieb waren in der Wollinduſtrie 
in der Berichtszeit 6 Unternehmen. Insgeſamt arbeiteten 
97 der Woche vom 21. bis 27. Juli in der Wollinduſtrie 
Sl Fabriken mit 13 401 Arbeiter. 17 Arbeiter befinden fi) 


m Urlaub. (ag) 
Sitzung des Generalrats der Textilarbeiter⸗Internationale. 


Wie wir erfahren, findet in nächſter Zeit eine Sitzung 
Pe Generalrats der Textilarbeiter⸗Internationale ftatt, zu 
der die Hauptverwaltung des Klaſſenverbandes der Textil⸗ 
induſtriearbeiter eingeladen worden iſt. Zu dieſer Tagung, 
die in Blackpool in England ſtattfinden wird, werden ſich 

r Abgeordnete Szezerkowſki und der Leiter der Bielitzer 
Verbandsabteilung Suchy begeben. ( ych 


Versammlung der Kutſcher und Fuhrleute. 

Geſtern fand im eigenen Lokale eine Verſammlung 
bes Christlichen Kutſcher und Fuhrleuteverbandes ſtatt, in 
der eine ganze Anzahl von Fragen, die mit dem Berufe zu⸗ 
Ammenhängen, beſprochen wurden. In erſter Linje wurde 
über die Einhaltung des 10ſtündigen Arbeitstages durch die 
Fuhrleute und Kutſcher debattiert. Denn es komme vor, daß 
manche von ihnen 16 bis 18 Stunden am Tage arbeiten 
müßten, bei einem Widerſpruch entlaſſe man ſie ohne jede 
Entſchädigung, weshalb das Arbeitsgericht in letzter Zeit 
mit Klagen in dieſer Hinſicht überhäuft ſei. Sodann wurde 
über die Frage des Lohnes der Kutſcher und Fuhrleute ge⸗ 
prochen, der jo minimal ſei, daß er micht einmal zum Unter⸗ 

It der eigenen Perſon des Kutſchors ausreicht, von der 
Familie ſchon ganz zu ſchweigen. In der nun einſetzenden 
geren Debatte beſchloſſen die Verſammelten, eine Denk⸗ 


ſchrift an den Arbeitsinſpektor zu ſenden und um eine ſtren⸗ 


ve Beaufſichtigung der Einhaltung des 10ſtündigen Ars 
beitäingen zu 5 1 Ferner Em auch die Verſicherung 
der Berufsgenoſſen in der Krankenkaſſe zur Sprache ge⸗ 
bracht, denn bisher ſei nur ein minimaler Teil der Fuhr⸗ 
leute umd Kutſcher verſichert. Die Verwaltung wurde das 
her beauftragt, dem Kommiſſar der Krankenkaſſe eine Denk⸗ 
ſchrift in dieſer Angelegenheit zuzuſenden und um eine 

ontrolle derjenigen Unternehmen zu erſuchen, die Fuhr⸗ 
leute. oder Kutſcher beſchäftigen. (p 


Berater für den Außenhandel. e 
Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten in 

e ande vom Jahre 1927 

(Dz. U. Nr. 102) und des Artikels 44 der Verfaſſung hat 
Handelsminiſter im Einvernehmen mit dem Außenmini⸗ 

ter ein neues Geſetz bearbeitet, welches demnächſt erſcheinen 
DM. Verdiente Perſönlichkeiten auf dem Gebiete des Han⸗ 
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Der Liebe Sieg 

W ee 
Roman von Margarete Ankelmann 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Ja, ſchön iſt er, unfer Heiner. Ich bin immer ftolz 

darauf, wenn er mit mir durch die Straßen geht und die 

Leute immer hinter uns herſchauen.“ 

„Komm, Toria, wir müſſen jetzt nach Hauſe gehen“, 
meinte Ruth. „Wir ſind lange genug unterwegs. Papa 
wird ſonſt ungeduldig und ungehalten, und das wollen 
wir Mamas wegen doch nicht haben.“ 

Sie nahm ihre Schweſter am Arm und bog mit ihr in 
eine ſtille Villenſtraße ein. Die beiden Mädchen ver⸗ 
ſchwanden bald in einem kleinen Biergarten, der vor einem 
vilenartigen Wohnhauſe lag. 

Nin FR 889 1 * 


1 * fi 


5 * N 

» Na, da haben wir es! Jetzt geht es los! Himmel⸗ 
donnerwetter! Das wird ja nett werden!“ 

Unaufhaltſam, wie ein Tiger in ſeinem Käfig, ging 
der Herr des Hauſes im Zimmer hin und her, mit feſten, 
derben Schritten, daß das Glas und das Porzellan in den 
Vitrinen klirrte. £ 

In einem der roten Plüſchſeſſel ſaß feine Frau; fie ſah 
mit ängſtlichen Blicken zu ihrem Manne auf. Freiherr 
Justus von Felſeneck⸗Dahle fluchte und wetterte weiter, 
nahm nicht die geringſte Rückſicht auf feine Frau, die ihm 
mit unruhigen Blicken folgte. 

„Ein ſchöner Salat, das; man läßt ſich einfach an⸗ 
melden: Komme morgen vier Uhr an, Sylphe! Das iſt 
unglaublich! Himmelſchockſchwerenot! Was bildet ſich 
dieſes Frauenzimmer eigentlich ein? Will wohl noch einen 
großartigen Empfang? Aber da wird nichts daraus. Fritz 
kann an die Bahn gehen und gleich ihr Gepäck mitbringen; 


* 


Voraus geſetzt, daß fie überhaupt ein Gepäckſtück mitbringt! 


Lodzer Bollszeitung 


dels und der Induſtrie werden danach vom Mintiterium auf 


5 Jahre zu Beratern des Außenhandels ernannt. Nach 
10jähriger Amtierung erhalten dieſe Mitglieder den Ehren⸗ 
titel. Ausländer können gleichfalls zu dieſen Beratern er⸗ 
nannt werden. (w) 


Die Reſerviſtenübungen. 

Heute, Mittwoch, haben ſich im Kreisergänzungskom⸗ 
mando I in der Nowo⸗Targowaſtraße 18 die im Bereiche 
des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haften Reſerviſten zu ſtellen, und r alle Unteroffiziere 
der Jahrgänge 1902, 1903, 1904, 1905 und 1899 von der 
leichten, ſchweren und ſchwerſten Artillerie und von der 
Gebirgsartillerie, ferner die Gefreiten derſelben Waffen⸗ 
gattungen des Jahrganges 1904. 

Außerdem beginnt heute der Zeitpunkt für die Ge⸗ 
ſtellung der Reſerviſten der obengenannten Jahrgänge, die 
der Infanterie, der Tankabteilungen, der Kavallerie, den 
Panzerautokolonnen, dem Intendanturdienſt, dem Geſund⸗ 
heitsdienſt und der Gendarmerie angehören und im Zuſtän⸗ 
digkeitsbereich des Kreisergänzungskommando I wohnen. 

Die in Frage kommenden Reſerviſten haben ſich im ge⸗ 
nannten Kreisergänzungskommando um 8 Uhr morgens 
mit dem Militärbuch, der Mobiliſationskarte, Wegzehrung 
und Eßbeſteck einzufinden. 


Auf zum Gartenfeſt 


nach 

am Freitag, den 15. Auguſt. 
Zugunften des 5 0 0 Kichenbaufonds, 
Rein Evangeliſcher darf fehlen 11 


Beſchleunigung der Verteilung der Baukredite. 

Wie wir erfahren, iſt bereits die Verteilung des vor⸗ 
jährigen Kontingents der Baukredite realiſiert worden. Um 
die Kredite der Landeswirtſchaftsbank noch in dieſer Bau⸗ 
ſaiſon verwenden zu können, hat ſich das Finanzminiſterium 
an bie Städteausbaukomitees mit der Forderung gewandt, 


die Verteilung der Kredite in beſchleunigtem Tempo vor⸗ 


zunehmen. Auf alle Fälle müſſen die Kredite in den nächſten 
Wochen zur Verteilung gelangt ſein. 0 
Amerikaniſche Pläne in Lodz. 
Der in Polen ſeit etwa zwei Monaten zu Studien⸗ 
wecken weilende Vertrauensmann mehrerer amerikaniſcher 
anfen H. B. Löwenſtein erklärte in einem Preſſeinterview, 
daß er ſich gegenwärtig mit der Frage beſchäftige, inwieweit 
eine Zuſammenarbeit des amerikaniſchen Kapitals mit der 
Lodzer Textilinduſtrie möglich wäre. Es ſeien verſchiedene 


Formen dieſer Zuſammenarbeit in Ausſicht genommen, wie 


Einräumung langfriſtiger Kredite, aber auch unmittelbare 
Beteiligung an polniſchen Unternehmungen durch Aktien⸗ 
erwerb uſw. Die Verſchiedenartigkeit der Lage und der 
Schwierigkeiten der einzelnen polniſchen Textilkonzerne 
laſſe in den einzelnen Fällen verſchiedene Finanzierungs⸗ 
formen als angezeigt erſcheinen. Zum Schluß teilte Löwen⸗ 
ſtein mit, daß er nach Beendigung ſeiner Studienarbeiten 
im Polen, die nicht der Textilinduſtrie allein, ſondern auch 
anderen Wirtſchaftszweigen gelten, auch die Wirtſchaftslage 
in einigen Nachbarländern Polens im Auftrage der gleichen 
amerikaniſchen Bankgruppe zu prüfen beabſichtige. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 25 
M. Epſtein (Piotrkowſka 225), M. Bartoszewſfki 

(Piotrkowfta 95), M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gor⸗ 
ſeins Erben (Wschodnia 54), J. Koprowfki (Nowomieſfka 
Nr. 15). b (p) 
Een 

„Juſtus! Ich bitte dich, ſei doch nicht ſo laut! Meine 
Nerven ertragen das nicht...!“ 

„Nerven — Larifari — Nerven! Und zu allem Un⸗ 
glück auch jetzt noch dieſes Frauenzimmer ins Haus!“ 

„Juſtus!“ rief die Baronin flehend; weinend ſenkte ſie 
den Kopf. 

„Na ja, jetzt auch noch flennen, immer flennen! Die 
ganze Zeit ſieht man nur ſauertöpfiſche Geſichter. Macht 
man mal den Mund auf, dann fängt die Heulerei an! 


Himmeldonnerwetter noch einmal!“ 


Es entſtand eine Pauſe, während der die Baronin laut 
ſchluchzte und der Hausherr gereizt und erbittert herum⸗ 
rannte. Er fuhr ſich dabei verzweifelt über das kurz⸗ 
geſchnittene, graue Haar. Der Blick, mit dem er die 
weinende Frau ſtreifte, war faſt brutal. 

Juſtus von Felſeneck⸗Dahle hatte ſeine Frau nie ge⸗ 
liebt; er hatte die Baroneſſe Adelgunde von Zandowitz 
nur geheiratet, weil ſein Vater die Verbindung gewünſcht 


hatte und weil es gegen deſſen Willen kein Auflehnen gab. 


Die Ehe war zuerſt auch ganz gut geweſen; Adelgunde 
war eine fügſame Frau, eine gute Repräſentantin des 
Hauſes und eine fürſorgliche Mutter ihrer drei Kinder. 
Es gab erſt Zank und Streit, ſeitdem Adelgunde wußte, 
daß der Freiherr mit Tänzerinnen und anderen gefälligen 
Frauen befreundet war. Dazu kam noch, daß Juſtus von 
Felſeneck ein Spieler und Schuldenmacher wurde, der das 
Geld ſeiner Frau verjubelte und der es ſo weit brachte, 
daß die Stammgüter Felſeneck und Dahle verpachtet und 
die kleineren Güter Roſenfels und Buchenau verkauft wer⸗ 
den mußten. { 

Zuerſt hatte die Baronin ihren Mann händeringend 
gebeten, von ſeinem liederlichen Lebenswandel zu laſſen; 
ſie wollte ihm alles verzeihen und mit ihm zuſammen 
arbeiten, die Güter wieder in die Höhe zu bringen; fie, 
war der Kinder wegen zu jedem Opfer bereit. Später, als 
‘fie ſah, daß alles nichts nützte, wurde fie immer ſtiller, und 
reſigniert widmete ſie ſich nur ihren Kindern. 
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Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 


Auf Grund des Art. 24 der Verordnung vom 23. Mai 
1924 über den allgemeinen Militärdienſt (Dz. U. R. P. 
Nr. 46/28) haben ſich alle Männer polniſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit des Jahrgangs 1912, die in Lodz wohnhaft ſind, in 
den Stunden von 8 bis 15 (Sonnabends von 8 bis 13½) 
im Militärbüro in der Petrikauer Straße 212 in folgender 
Reihenfolge zu melden: 

Die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats Wohn⸗ 
haften, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, 
F, G beginnen, am 1. September l. J., am 2. September 
9 Ch, Ili), I (j), K. L: 3. — M, N, O, P, R, S, T; 
an Sz, T, W/ 3. U. g 

Aus dem Bereiche des 7. Polizeikomiſſariats: Am 5. 
September: A, B. C. D, E, F, G, H, Ili), IN), K, L, 
M, N; 6. — O, P, R, Sz, T, U, W, Z. 

3. Polizeikommiſſariat: 8. September A, B, C, D: 


9. — C, F, G. 10. — 9, Ch, I), J( ), K; 12. — P, 
R; 13. — S, Sz; 15. — T, U, W; 16. — 3. 

4. Polizeikommiſſariat: 17 September A, B, C, D. E, 
F, G: 18: H, Ch, SG), Il. K, g; 19.— M, N, O, 


P, R S; 20. pm Sz, T, U, W, 8. 

5. Polizeikommiſſariat: 22. September A, B, C, 2 
E; 23. — F, G, H, Ch: 23. — F, 30), K; 25. 
L, M, N, O, P: 26. — R, S, Sz, T: 27. — U, W, } 


* 


| 


3. 

6. Kommiſſariat: 29. September A, B, C, D, E, F, 
G. 9, Ch, Ili), Ji), K, LO. M, N, O, P, S, Sz. 
T, U, W, Z. 

7. Kommiſſariat: 1. September A, B, C, D, E, F; 
2. — G, 9, Ch, Jli), J(), L., K; 3. — L, M, N, O. P; 
4. — R, S, Sz, T, U; 5. — WZ. 

8. Kommiſſariat: 6. September A, B, C, D, E, F, G; 
8.— H, Ch, Ili), SG), K, L. M;- N. N, O, P, R, S. 
Sz 40, n ; 8. 

9. Kommiſſariat: 11. September A, B, C, D, E, F, 
G, H, Ch, 3a), SH, K, O 12, — M, N, O, P, R, S, 


dr ! U Ind 
10. Kommiſſariat: 13. September A, B, C.: 
G, H. Ch, SG), Il ih), K. L, M; 15. N, O, 
Sz, T, U, W, 8. 15 
11. Kommiſſariat: 16. September A, B, C, 
G, 9, Ch, IH, Ii); 17. — K, L, M, N, O, 
O, Sz, A Bid | . 
12. Kommiſſariat: 19. September A B, C, D, E 
G, H. Ch, 903 3), K, L., M; 20. — N, O, P, R, S. 
. 


@ 


— 
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Oz, T, U, W, Z. 

13. Kommiſſariat: 22. September A, B, C, D, E, ? 
G, He Ch, IH) Ich, K 23. L, M, N, O, P, 9 
24. — Sz, T, U, W, Z. 

14. Kommiſſariat: 25. September A, B C, D, 
6; 26. — H, Ch, Si), Ili), K, g; al. = N 
R, S; 29. —. Sz, T, U, W, 3. N N 

Die Meldepflichtigen haben Paß oder Geburtsſchein 
zur Regiſtrierung mitzubringen. Auch müſſen Schulzeug⸗ 
niſſe vorgelegt werden. Handwerker haben ihre Geſellen⸗ 
ſcheine vorzuweiſen. Perſonen, die keinen Ausweis über 
ihre Staatszugehörigkeit beſitzen, müſſen ſich gleichfalls 
melden. Im Auslande weilende polniſche Staatsbürger 
müſſen ſich im zuſtändigen Konſulat anmelden. Bei kran⸗ 
ken Perſonen können ſchriftliche Anmeldungen erfolgen. 
Perſonen, die ſich obiger Verordnung nicht fügen, werden 
auf adminiſtrativem Wege mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft belegt. (w) 


den; aber er fühlte ſich immer unzufriedener, und ließ 
ſeine ſchlechte Laune an Frau und Kindern aus. 

Eine unerwartete Erbſchaft hatte dann die Lage der 
Familie des Freiherrn wieder ewas gebeſſert; der Baron 
war vernünftig genug geworden, das Geld nicht wieder 
aufs Spiel zu ſetzen. 

Es folgten einige ruhigere Jahre, und es ging alles 


ganz gut, bis Heiner erwachſen war. Er kam fort, auf die 


Univerſität, und wurde Referendar. Dortſelbſt war er in 
ſchlechte Geſellſchaft geraten, knüpfte Liebſchaften an und 
ſpielte. Er war ganz in die Fußſtapfen ſeines Vaters ge⸗ 
treten und machte Schulden über Schulden, die der Frei⸗ 
herr wohl oder übel bezahlen mußte, um ſeinen Namen 
nicht aufs Spiel zu ſetzen. Heiner wurde auf Wunſch 
ſeines Vaters an ein Gericht in eine Kleinſtadt verſetzt. 
Auch hier war er leichtſinnig, zudem ein ſehr hübſcher 
Menſch, dem die Frauen auf Schritt und Tritt nachlieſen, 
war ſehr gutmütig und ließ ſich nach Noten ausnutzen. ö 
Kein Wunder, wenn das Vermögen ſeiner Eltern dem 


Treiben nicht ſtandhielt und nach und nach geopfert werden 


mußte. Die zarte Körperkonſtitution der Baronin hielt den 


vielen Aufregungen gegenüber nicht ſtand; ſie brach zu⸗ 


ſammen und lag lange an einem ſo ſchweren Nervenfieber, 
daß man ſie für verloren hielt. Unter der ſorgſamſten 
Pflege ihrer älteſten Tochter Ruth erholte ſie ſich langſam, 
war aber eine vollkommen gebrochene Frau, die ſehr zart 
behandelt werden mußte. Aber der Freiherr nahm nicht die 
geringſte Rückſicht auf die kränkliche Frau, ſondern blieb ſo 
brutal und rückſichtslos wie zuvor. 

Der Baron räuſperte ſich und hielt in ſeiner Wande⸗ 
rung inne. „Alſo vorläufig ſchläft ſie hinten in der Kammer 
des Dieners. Fritz zieht einſtweilen oben in die Boden⸗ 


kammer, für die erſten Tage; ſpäter werden wir dann 


ſehen ..“ 5 

„Aber Juſt“, kam es zaghaft von den Lippen der 
Baronin, „es iſt doch immerhin deine Nichte, die Tochter 
deines verſtorbenen Bruders, und eine Felſeneck, die da 


Als man dann nach Eggenheim ziehen mußte, blieb kommt; wäre es nicht beſſer, wenn ſie bei den Mädchen 


ortſetzung folgt.) 


Nr. 220 (Beiblatt) 


Die Unteriuchung der Vorfälle in Tuszyn 


Der Staatsanwalt 


überwieſen. 


geſandt, die die ganze Angelegenheit prüfen ſoll. (a) 


Ausbau der Abteilung für phyſikaliſche Therapie in der 


Krankenlaſſe. 


Seit längerer Zeit führen die Verſicherten Klagen über 
die Verhältniſſe, die in der Abteilung für phyſikaliſche The⸗ 
rapie in der Kooiuszko⸗Allee 19 herrſchen. Das Lokal iſt 


dort ſo eng, daß die Abfertigung der Kranken nur langſam 
vor ſich geht und die Kranken ſehr lange warten müſſen, 
bis ſie an die Reihe kommen. Auch beſitzen die Kranken nicht 
die notwendige Hilfe und Fürſorge im Falle eines plötzlichen 
Unfalles. Die Krankenkaſſenverwaltung hat nun beſchloſſen, 


dem Uebelſtand abzuhelſen und eine gründliche Renovierung 


des Lokals vorzunehmen. Außerdem werden die notwendi⸗ 
gen Nebenräume angebaut. Die Arbeiten werden noch in 
dieſem Monat beendet, ſo daß das vergrößerte Lokal bereits 
zu Beginn des September dem Gebrauch übergeben werden 
kann. (a) 


Die Arantenhäufer müſſen die freien Plätze anmelden. 


Wir berichteten ſeinerzeit von einer Neueinführung 


im Krankenhausweſen unſerer Stadt. Es handelte ſich 
darum, eine Abhilfe zu ſchaffen, da die Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft oſtmals von einem Krankenhaus nach dem an⸗ 
deren fahren mußten, da fie die Kranken oder Verunglückten 
wegen Platzmangels nirgends unterbringen konnten. Ab 
September werden nun alle Krankenhäuſer verpflichtet ſein, 
der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft ſowie derRettungsbereit⸗ 
ſchaft der Krankenkaſſe zweimal täglich über die Zahl der 
freien Plätze in den jeweiligen Krankenhäuſern Bericht zu 
erſtatten. Somit werden die Rettungsbereitſchaften in der 
Lage ſein, ihre Kranken direkt nach einem beſtimmten Kran⸗ 
kenhaus zu bringen, ohne größere Zeitverluſte durch un⸗ 
nützes Umherfahren in der Stadt zu erleiden. (b) 


Nur das polniſche Gericht darf einem polniſchen Bürger die 
Eheſcheidung erteilen. 

Im Oberſten Gericht wurde ein Urteil gefällt,, das 
einen wichtigen Präzedenzfall bildet. Es wurde nämlich 
eine Reviſionsklage eines in Amerika wohnenden polniſchen 
Emigranten geprüft, der ſeiner Frau, die in Polen verblieb, 
die Zahlung von Alimenten in der Höhe von 30 Zloty 
monatlich verweigerte. Der Emigrant beruft ſich in ſeiner 
Klage auf das Urteil des Eheſcheidungstribunals in den 
Vereinigten Staaten Amerikas. Das amerikaniſche Gericht 
hat die Ehe gelöſt und deshalb glaubt der Emigrant die 
Angelegenheit für erledigt und fühlt ſich nicht verpflichtet, 
ſeiner Frau in Polen Alimente zu zahlen. Das Oberſte 
Gericht wies die Reviſionsklage zurück und erklärte, daß 
das Urteil des amerikanischen Gerichts, das die Ehe polni⸗ 
ſcher Bürger ſcheidet, in Polen keine rechtliche Geltung 
habe. Nur polniſche Gerichte können die Ehe polniſcher 
Bürger laut Geſetzen, die in Polen verpflichten, ſcheiden, 
wenn die Ehe in Polen geſchloſſen wurde. Nur in dieſem 
Falle hat die Eheſcheidung eine geſetzliche Geltung. Dies 
Urteil iſt von großer Bedeutung für eine Reihe von Frauen, 
deren Männer nach Amerika ausgewandert ſind und bei den 
dortigen Gerichten die Eheſcheidung beantragt haben. In⸗ 
folge der verſchärften Emigrationsvorſchriften können die 
Frauen nicht immer zu ihren Männern nach Amerika fah⸗ 
ren. In vielen Fällen verurſacht dieſes den Bruch ſämtlicher 
Beziehungen, um ſo mehr, da die Scheidungsprozedur in 
den Vereinigten Staaten ſehr leicht iſt. 


Normung der Telephonanlagen. . 

Auf Veranlaſſung des Poſtminiſters hat das Innen⸗ 
miniſterium ſämtliche Wojewodſchaftsämter benachrichtigt, 
daß das Poſtminiſterium demnächſt eine Normung ſämt⸗ 
licher Telephonanlagen, Telephonapparate uſw. beginnen 
will. Der telephoniſche Ausſchuß hat bereits die Normung 
für Akkumulatoren aufgeſtellt. Das Poſtminiſterium hat 
an ſämtliche ihm unterſtellten Aemter die Weiſung gegeben, 


daß in Zukunft ausſchließlich genormte Apparate angeſchafft 


werden dürfen. Auch die Fernſprechteilnohmer ſollen von 
nun an nur noch genormte Apparate kaufen, und zwar, 
wenn möglich, ausſchließlich bei polniſchen Firmen, wobei 
sieioneitig hervorgehoben wird, daß die Produktion von 

elephonapparaten und Telephonzubehörteilen von, der 
ſtaatlichen Telephon⸗ unnd Telegraphenfabrik betrieben wird. 
Daraus geht hervor, daß man mit der Normung gleichzeitig 
den Zweck verfolge, das Inlandsgeſchäft vollſtändig an ſich 
u reißen. Die bekannten Weltfirmen des Auslands dürften 
fich aber den vorgeſchriebenen neuen Formen bald anpaſſen 
und zum mindeſten dieſen letzten Nebenzweck vereiteln. 


Die Bilanz der Bank Polſki für die 3. Julidekade. 

Der Ausweis der Bank Polfki über die 3. Julidekade 
weiſt einen Goldvorrat von 703 194000 Zloty auf, d. ſ. 
78 000 Zloty mehr, als in der vorhergehenden Dekade. Die 
ur Deckung dienenden ausländiſchen Deviſen und Valuten 
find um 4 615 000 Zloty auf 221 772 000 Zloty geſtiegen, 
die nicht zur Deckung dienenden weiſen ebenfalls eine Stei⸗ 
gerung um 2 838 000 Zloty auf 110 702 000 Zloty auf. 
Das Wechſelportefeuille erhöhte ſich um 16 653 000 Zloty 
und beträgt 610 680 000 Zloty. Die durch Wertpapiere 
geſicherten Anleihen ſtiegen um 165 000 Zl. auf 74 358 000 


Zloty. Die anderen Aktiven betrugen 149 991 000 Zloty, 


d. ſ. 8 993 000 Zloty mehr, als in der vorigen Dekade. 
Auf der Paſſivſeite verminderten ſich die ſofort fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten um 70 472 000 Zl. und betrugen 242 409 000 
Zloty. Der Banknotenumlauf ſtieg um 100 745 000 Zloty 
auf 1 320 997 000 Zloty. Die Deckung des Banknoten⸗ 
umlaufs und der ſofort fälligen Verbindlichkeiten durch 


hat die Angelegenheit der Par⸗ 
far der Tuszyner Wälder, bei der Unregelmäßig⸗ 
eiten vorgekommen ſein ſollen, dem Unterſuchungsrichter 
Dieſer hat nach Tuszyn eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion mit dem Unterkommiſſar Zawiski an der Spitze 


Wojewodſchaſtsbehörden hatte zur Folge, 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 13. Auguſt 1930. 


Gold allein beträgt 44,98 Prozent (+ 14,98 e 
durch Gold und Deviſen 59,16 Prozent (19,16 Prozent), 
die Golddeckung des Notenumlaufs belief ſich auf 53,23 
Prozent. 

Die Zahl der polniſchen Banken. 

Nach neueſten Berechnungen ſind in Polen 53 private 
Aktienbanken tätig, welche insgeſamt 161 Filialen unter⸗ 
halten. Wenn man die 53 Filialen der Bank Polſki, die 21 
Filialen der Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Staatliche 
Wirtſchaftsbank) und die 12 Filialen der Panſtwowy Bank 
Romy (Staatliche Agrarbank) hinzurechnet, jo beträgt die 
Geſamtzahl der in Polen zur Zeit tätigen Aktienbanken ein⸗ 
schließlich Filialen ca. 300. N 


Der Zuckerverbrauch in Polen. 

Seit Beginn der laufenden Zuckerkampagne, d. i ſeit 
dem 1. Oktober des vergangenen Jahres bis zum 1. April 
wurden auf dem Inlandsmarkt insgeſamt 165 000 Tonnen 
Zucker verkauft, während in dem gleichen Zeitabſchnitt der 
Kampagne 1927/28 175 000 To. Zucker und in der Kam⸗ 
pagne 1928/29 181 000 To. Zucker abgeſetzt wurden. Aus 
dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß das erſte Halbjahr der lau⸗ 
fenden Kampagne einen deutlichen Konſumrückgang für 
Polen aufwies. Aber bereits ſeit dem 1. April d. J. iſt eine 
Beſſerung foſtzuſtellen. In April wurden auf dem Inlands⸗ 
markt 25 000 To. Zucker verkauft, während in dem gleichen 
Monat des Jahres 1928 24000 To. und im Jahre 1927 
23000 To, abgeſetzt wurden. Der folgende Monat Mai 
brachte die Ziſſer 25 000 Zucker. Im gleichen Monat des 
vorhergehenden Jahres wurden 28 000 To. Zucker verkauft. 
Vor zwei Jahren allerdings nur 24000. Der Juni d. J. 
gibt den Zuckerverbrauch in bisher nie feſtgeſtellter Höhe an, 
die Ziffer 31000 To. wurde erreicht, während dieſer Monat 
im vergangenen Jahre 28 000 To. und ebenfalls dieſer 
Monat zwei Jahre vorher nur 27000 Tonnen Zucker 
brachte. 

Ergebniſſe der Viehzählung in Polen. 

Die kürzlich durchgeführte Viehzählung in Polen ergab 
einen Zuwachs des Beſtandes an Pferden um 88 000 Stück 
und an Hornvieh um 455 000 Stück. Dagegen iſt der 
Schweinabeſtand um 1502 Stück zurückgegangen und betrug 
nur noch 4 829 000 Stück. Während ſich der Rückgang an 
Pferden zwangsweiſe aus der fortſchreſtendenMotoriſierung 
des Verkehrs erklärt, liegen bei den anderen Gruppen bie 
Urſachen der Veränderung tiefer. Bei Hornvieh dürfte die 
Vermehrung des Beſtandes auf den Rückgang der Ausfuhr 
zurückzuführen ſein. Die Verminderung des Schweine⸗ 
beſtandes iſt zum größten Teil auf Viehſeuchen daneben aber 
gleichfalls auf den Rückgang des Exports zurückzuführen. 


Der Kampf gegen die Tierſeuchen in der Lodzer Woje⸗ 
wobſchaft. . 

Der energiſche Kampf der tierärztlichen Organe der 
daß die Tier⸗ 
ſeuchen in einer ganzen Anzahl von Kreiſen der Lodzer 
Wojewodſchaft bereits erloſchen iſt. 

Im Lodzer Kreiſe herrſcht die Klauenſeuche noch im 
Bereich der Gemeinde Kazimierz, Rinder⸗ und Schweinepeſt 
in der Gemeinde Bruzyea Wielka, Rotlauf im Stadtbereich 
von Lodz. Hier ſind auch Fälle von Rinder⸗ und Schweine⸗ 
peſt ſowie von Klauenſeuche zu verzeichnen. 

Wie aus einer Zuſammenſtellung hervorgeht, werden 
die meiſten Gemeinden von Rinder⸗ und Schweinepeſt heim⸗ 
geſucht. Am ſchlimmſten herrſchen die Tierſeuchen im Kali⸗ 


ſcher und Sieradzer Kreiſe. 


Allenfalls ſind die Maßnahmen, die ſeitens des Woje⸗ 
wodſchaftsamts zur Bekämpfung der Tierſeuchen ergrifſen 
worden find, von zunehmendem Erfolg gekrönt. Eine Ein⸗ 
dämmung dürften die Seuchen überdies durch den Eintritt 
der kälteren Jahreszeit erfahren, wie dies die Erfahrung aus 
früherer Zeit lehrt. (ag) 

Millionenverluſte eines Lodzers in Amerika. 

In den letzten Jahren erinnerte man ſich in Lodz 
häufig eines gewiſſen Benjamin Winter, der vor vierund⸗ 
zwanzig Jahren als armer Zimmermaler Lodz verlaſſen 
hatte und nach Amerika ausgewandert war. Dort war er 
in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem ungeheuren Ver⸗ 
mögen gelangt, das letzthin ſich auf 60 bis 70 Millionen 
Dollar bezifferte Hand in Hand mit ſeinem Vermögen 
wuchs auch ſein geſellſchaftlicher Einfluß. Er ſtand an der 
Spitze einer ganzen Anzahl ſozialer und phiſantropiſcher 


Inſtitutionen und umgab die Organiſationen der polniſchen 


Auswanderer mit beſonderer Fürſorge. Viel Zeit widmete 
Winter jenen Vereinigungen, die aus nach Amerika aus⸗ 
gewanderten ehemaligen Lodzern beſtanden. Dieſen ſeinen 
Landsleuten verſagte er niemals ſeine Unterſtützung. Dar⸗ 
über hinaus vergaß er niemals ſeiner Heimatſtadt und 
ſandte ſeinen hier lebenden Verwandten nicht ſelten größere 
Geldbeträge. Kein Wunder, daß dieſe für die Zukunft auf 
eine größere Erbſchaft rechneten. : 

Wie ein Blitz traf nun vor zwei Tagen in Lodz die 
Nachricht ein, daß Winter infolge des kürzlichen großen 
Börſenkrachs in Neunork ſein ganzes Millionenvermögen 
verſpielt habe. Seine Gläubiger ſollen ihm buchſtäblich alles 
fortgenommen haben, ſo daß er ſich heute in ebenſo ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen befindet, wie ſeinerzeit vor der Aus⸗ 
wanderung nach Amerika. (bip) 
Die Abenteuer einer Vierzehnjährigen. 

Vor einigen Tagen war bekanntlich die Polizei vom 
Verſchwinden der 14jährigen in der Krakuſa 27 bei ihrer 
Mutter wohnhaften Lieſe Peters benachrichtigt worden. Das 
Mädchen war nach einigen Tagen von einem Verwandten 


11 


in der Wulczanſkaſtraße geſehen worden, der fie nach Haufe 
Zögern hatte das Mädchen 


2e Ben Nach längerem 3 2 ; 
erzählt, e in Geſellſchaft zweier junger Männer län⸗ 
gere geit im „Hotel Pobfti“ zugebracht habe. Im übrigen 
wollte das Mädchen nichts weiter verraten. Vor vier 
Tagen verschwand das Mädchen abermals aus der elter⸗ 


2 


lichen Wohnung. Die hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei 
unternahm Nachforſchungen und es gelang ihr auch, das 
Mädchen aufzufinden und nach der elterlichen Wohnung 


zurückzubringen. Hier erlitt das Mädchen einen Nerven⸗ 


anfall und es gelang hinterher nur von ihr herauszubekom— 
men, daß ſie wieder von irgendwelchen geheimnisvollen 
Männern verfolgt worden ſei. Nunmehr haben ſich die 


Polizeibehörden aber der Sache energiſch angenommen und 


wollen dieſe rätſelhaften Vorgänge reſtlos aufklären. (Bip) 


Blutiger Ausgang einer Familienfeier. . 
Zu der von uns am vergangenen Montag veröfſent⸗ 

lichten Notiz des Nachrichtenbüros „Wap“ (a) über eine 

angebliche Familienfeier mit blutigem Ausgang in der 


Cegielniana 2, wird uns von den Beteiligten mitgeteilt, daß 


der Mauvermeiſter Otto Benz von Prügelhelden und 
Meſſerſtechern verletzt wurde, als er auf den Hof hinaus⸗ 
ging, um ſein Eigentum gegen die Raufbolde zu ſchützen. 
Eine Familienfeier hatte nicht ſtattgefunden; ebenſo hatten 
die Verletzten Otto und Theodor Benz keinen Alkohol ge⸗ 
noſſen. 

Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen! 

Im Haufe Zgierſkaſtraße 38 fiel der ohne Auſſicht ges 
laſſene 11% jährige Händlersſohn Wolf Mendlewicz aus 
einem Fenſter des 1. Stockwerks auf das Pflaſter hinab 
und zog ſich Verletzungen am ganzen Körper zu. Der Ar 
der Rettungsbereitſchaft erwies dem Kinde die erſte Hilfe 


und beließ es unter der Obhut der Mutter am Orte. (p) 


Arbeitsgenoſſen retten einen Arbeiter vom Tode. 

Geſtern um 7 Uhr früh entſtand in der Neißerer det 
Textilfabrik von Galewſki, Nowo⸗Senatorſka 25, am ſoge⸗ 
nannten „Wolf“ Feuer. Der die Maſchine bedienende 
Arbeiter Czeſlaw Szymcezak, Wulczanſka 260, wollte das 


Feuer löſchen, erlitt jedoch dabei erhebliche Brandwunden 


und fiel bewußtlos zu Boden. Seine Arbeitskollegen tru⸗ 
gen ihn aus dem Feuer und retteten ihn ſomit vom ſicheren 


Tode. Unterdeſſen begann das Feuer ſich raſch auszubreie 


ten. Die herbeigerufene Feuerwehr vermochte jedoch noch 
das Feuer zu lokaliſieren. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ſchaft erteilte Szymczak die erſte Hilfe und brachte ihn nach 


Hauſe. Der angerichtete Schaden iſt nicht groß. Das Feuer 
entſtand höchſtwahrſcheinlich durch Selbſtentzündung der 
Abfälle in der Reißmaſchine. 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik 1. Maiſtraße 121 wurde der 29jährige 
Arbeiter Grochulſfki von einer Maſchine erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, ſo daß er ſchwere Verletzungen und 
mehrere Knochenbrüche erlitt. Ein Arzt der Unfallrettungs⸗ 
ſtation erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe. (n) 
Selbſtmordverſuch. 

Geſtern abend wurde im Haufe Kamienna 8 eine junge 
Frau aufgefunden, die nur ſchwache Lebenszeichen von fi 
ab. Ein Arzt der Unfallbereitſchaft ſtellte bei der aß 
Bewußtloſen eine ſchwere Karbolſäurevergiftung ſeſt. Na 
einer an ihr vorgenommenen Magenſpülung wurde die Be⸗ 


wußktloſe nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. 


Es handelt ſich um das 22 Jahre alte Sittenmädchen 
Helene Zarfka. (n) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wegen Verteilung von Aufrufen — ein Jahr Gefängnis. 

Am 14. Januar d. J. verhaftete der Oberpoliziſt Zdeb 
vor dem Lokal des Arbeitsvermittlungsamtes zwei junge 
Männer, die Aufrufe verteilten. Auf dem Kommiſſariat ſtellte 
es ſich heraus, daß der eine der 17 Jahre alte Gerszon Klton 
aus Gura Kalwaria und der zweite der 20 Jahre alte Israel 


Maier Putermann iſt. In den Aufrufen wurden die Arbeiter 


aufgefordert, ſich am 18. Januar vor den Kaſernen in der 
11. Liſtopada zu verſammeln, wo zwei Abgeordnete ſprechen 
ſollten. Außerdem waren die Aufrufe ſtaatsfeindlichen ee 
Die Schuld nahm Kolton auf ſich, der erklärte, die Aufrufe 
von einem unbekannten Mann erhalten zu haben, der ihm 


für deren Verteilung 50 Groſchen gegeben habe. Geſtern 
hatten ſich beide Feſtgenommenen vor dem Lodzer Bezirks⸗ 


gericht zu verantworten, das Kolton zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilte und Putermann freiſprach. 


Vier Jahre Zuchthaus für Todſchlag. 


Anfang Mai dieſes Jahres erhielt der in der Bankowa 8. 


in Chojny wohnhafte Joſef Zubert den Beſuch eines Waclam, Fi 


1 


Paſſek und der Brüder 
auf begaben ſich alle auf die Straße hinaus, wo zwif 
Florczak und dem auf der Straße ſtehenden Antoni 
czyk ein Wortwechſel entſtand, der bald in eine Prügelei aus“ 
artete. Bald griffen noch einige andere Perſonen in die 
Schlägerei ein, ſo daß ſowohl auf der Straße als auch im 
Hofe des genannten Hauſes gekämpft wurde. Kurz darauf 
erſchien ein gewiſſer Stefan 
mahnte die Kämpfenden mit lauter Stimme, der Prügelei ein 
Ende zu machen, um jo mehr als er in den Händen der Strei⸗ 
tenden Aexte und Knüppel erblickte. Als Antwort darauf er⸗ 


an und Ludwig Florczak. Bald dar⸗ 


hielt Wywijas plötzlich einen N in den Kopf, ſo daß er 


blutüberſtrömt zuſammenbrach. Ghe man ſich noch darüber 
klar geworden war, wer der Täter war und weshalb er den 
Wywijas niedergeſchlagen hatte, ſprang einer der Prügelhelden 
über den nächſten Zaun und verſchwa i 
al polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich bei 

m Täter um den Waclaw Paſek handelte. Einige Tage nach 
dem Vorfall verſtarb Wywijas im Krankenhaus infolge 


n Jan 
ednar⸗ 


ywijas auf dem Hofe und er⸗ 


nd. Die daraufhin auf: 8 


Schädelbruchs und innerlichen Bluterguſſes. Der feſtgenom⸗ 


mene Paſek gab auf dem Polizeiamt ſeine Schuld zu, recht⸗ 
fertigte ſich aber damit, daß er vollkommen betrunken geweſen 
ſei und nicht gewußt habe, was er tue. 

Geſtern hatte ſich nun Paſek vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. 
Schuld, doch ſagten die im Anſchluß hieran vernommenen 
30 Zeugen zu ſeinen Ungunſten aus. Nach der Rede des 
Staatsanwalts Suſki und des Rechtsanwalts Nawarſli ver’ 
kündete das Gericht das Urteil, wonach Paſek zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilt wurde (bib) 


Er bekannte ſich hier nicht zur 
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N. 220 (Beiblatt 


Aus dem Neiche. 


Drei Perſonen an Wurſtvergiſtung 

| geſtorben. 

Im Gute Cieslin, Kreis Olkusz, wohnen viele Som⸗ 
merfriſchler. In der vergangenen Woche erkrankten die 
Familien Krulikowſki und Koziel ſowie die Feodozja Nowa⸗ 
lowna nach dem Genuß von „friſcher“ Wurſt, welche aus 
Wolbron geholt worden war, mit ſtarken Vergiftungserſchei⸗ 

nungen. Trotz der ſofortigen Hilfe ſtarb die Nowakowna 
ſchon im Laufe der Nacht. Später ſtarben noch zwei Mit⸗ 
glieder der Familie Koziel. Drei weitere Perſonen mit 
ſtarken Vergiftungserſcheinungen wurden nach dem Kran⸗ 
lenhauſe in Sosnowice gebracht. 


— — 


Am 7. Geptember Wahlen 
in Nuda⸗Pabianicla. 


In der letzten Sitzung der Wahlkommiſſion in Ruda⸗ 
Pabianicka wurde der Wahltermin vom 14. auf den 
7. September verſchoben. (w) 


kw. Konſtantynow. Fahnen wei he und Stif⸗ 
tungsfeft des 61jährigen Beſtehens des 
Poſauniſtenvereins „Jubilate“. Schon im 
vergangenen Jahre rüſtete der Poſauniſtenverein zu dieſer 
Feier. In Anbetracht deſſen, daß damals der Kirchen⸗ 
geſangverein, „Harmonia“ das Jubiläum des 50jährigen 
Beſtehens feierte, trat dieſer Verein zurück und verſchob 
feine Feier auf dieſes Jahr. Trotz des ſchlechten Wetters 
waren viele hieſige und auswärtige Vereine der Einladung 
gefolgt. In den früheſten Morgenſtunden ſammelten ſich 
bie Gäſte im geräumigen Hornſchen Saale, wo ein gemein⸗ 
james Frühſtück eingenommen wurde. Darauf formierte 
ſich der Zug auf dem Schweilertſchen Fabrikhofe, von wo 
es unter klingendem Spiel einiger Muſikkapellen nach der 
den gelischen Kirche ging. Hier fand die ſeierliche Weihe 
er neuen Fahne und der Gottesdienſt ſtatt. In ſeiner 
Weihrede ſtreifte der Ortspaſtor, Herr L. Schmidt, die Ge⸗ 
ſchichte des Jubelbereins. Dieſer iſt aus ganz geringen An⸗ 
N fängen entſtanden. Im Jahre. 1869 fanden ſich 4 Männer 
zuſammen, welche den Grundſtein zu dem Verein legten. 
Es waren dies: Wilhelm Jung, Auguſt Voigt, Georg Pfeil 
und Wilhelm Voigt. Die Uebungen wurden im ſtillen ab⸗ 
gehalten und erſt nach vier Jahren, 1873, bei einem Kinder⸗ 
ſeſte trat der Verein zum erſten Male öffentlich auf. Da⸗ 
8 zählte der Verein ſchon 22 Mitglieder. Der erſte 
orſtand war J. Frinker. Von 1899 bis 1903 war A. 
Bunte Vorſtand, 1904 — E. Dreger. Es gehörten ſchon 
3 Mitglieder dem Vereine an. Nach 1904 war O. Jakob 
Leiter und Dirigent, welcher ſich dem Vereine gegenüber 
große Verdienſte erworben hat. Ehrend erwähnt wurden 
15 Mitglieder F. Trelenberg, G. Trelenberg und W. Frin⸗ 
rn Gegenwärkig zählt der Verein 104 aktive und paſſive 
Sr glieder. Vorſtand iſt Herr A. Ohm. Nach dieſer 
e wunde die Weihe vollzogen. Die Fahne iſt aus 
auer und roter Seide gefertigt. Sie trägt die Inschrift: 
Ein feſte Burg iſt unſer Gott. Evangeliſch⸗lutheriſcher 
oſaumiſtenverein zu Konſtantynow 1869-1930". Der: 
elbe Text auf der anderen Seite in polniſcher Sprache. 
ach dem Gottesdienſte begab ſich der Zug wiederum unter 
iel dem Spiel zurck nach dem Hornſchen Saale. Hier 
er t der Präſes des Jubelvereins, Herr Paſtor L. Schmidt, 
ie Begrüßungsanſprache, worauf die Uebergabe der Fahne 
an den Vorſtand und Fähnrich erfolgte. Als Paten figu⸗ 
rierten Frau Patzer und Herr Geisler. Nachdem der Po⸗ 
ſaunenchor „Jubilate“ das Lied: „Gott grüße dich“ vor⸗ 


5 Keen Hatte, erfolgte die Entgegennahme der zahlreichen 


ionen. Im Namen der Vereinigung der Poſau⸗ 
nenchöre der Wojewodſchaft Lodz gratulierte der zweite Vor⸗ 
ſtand derſelben, Herr A. Geisler, und überreichte ein Fah⸗ 
nenſchild. Der Vorſtand des Jubelvereins, Herr A. Ohm, 
u te ein Fahnenband. Im Namen der Stadtver⸗ 
waltung ſprach der Vizebürgermeiſter W. Heidrich und 
wünſchte dem Jubelverein eine weitere Entwicklung zum 
Wohle der Gemeinde, der Stadt und des ganzen Landes. 
In ſchier endloſer Reihe erfolgten die weiteren Gratula⸗ 
tionen und Ueberreichungen von Geſchenken. Die Patin 
der neugeweihten Fahne, Frau Paher, überreichte ein Fah⸗ 
nenband; die Verwaltung der Vereinigung der Poſaunen⸗ 
chöre ein Fahnenſchild; der hieſige Frauenverein ein Fah⸗ 
nenſchild; der hieſige Jungfrauenverein ein Fahnenſchild; 
der Poſaumiſtenverein „Jubilate“, Lodz, St. e . 
meinde, ein Fahnenſchild; Frau Scher ein Fahnenſchild; 
Poſaunenchor Lodz⸗Nord ein Fahnenſchild; die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr ein Fahnenſchild; der hieſige Kirchen⸗ 
geſangverein „Harmonfa“ ein Fahnenſchild; der Geſang⸗ 
und Poſaumiſtenverein „Polyhymnia“, Alexandrow, ein 
Fahnenſchild; Herr Oskar Reich ein Fahnenſchild; der hie⸗ 
fine deutſch⸗katholiſche Kirchengeſangvevein „Cäcilie“ ein 
Schild; der Geſang⸗ und Poſauniſtenverein „Immanuel“, 
Alexandrow, ein S ild; die hie Webermeiſterinnung 
ein Schild; Jugendverein, Alexandrow, ein Schild; der hie⸗ 
fige Jünglingsverein ein Schild; der Jünglingsverein der 
e Lodz, ein Schild; der hieſige Turnver⸗ 
em eim Schild. Zur Fahne ſpendete Herr J. Heine den 


Gurt ſowie Ueberzug, Herr J. Roier den Fahnenſtock. Die 


Stückereiarbeit wurde von Frau Schulz ausgeführt. — 

Während der Mittagspauſe ging ein . ere nie⸗ 

der. Trotzdem erfolgte der Ausmarſch nach dem Garten, 

wo ſich eine Menge Beſucher eingefunden hatten. Das 

Er weit Programm an Muſik und Liedervorträgen war 
r reichlich und währte bis zum ſpäten Abend. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 13. Auguſt 1930. 


Pabianicte. Der geheimnisvolle Schatz. 
In Pabianice herrſcht infolge ſehr beſtimmt auftretender 
Gerüchte über die Entdeckung eines im Jahre 1914 ver⸗ 
grabenen Schatzes ziemliche Spannung. Vorgeſtern wurden 
bei Gartenarbeiten auf dem Landgute von Knote und Hanz 
in Kotniſiewice bei Pabianice Gruben ausgehoben. Man 
fand einen Spaten ſowie mehrere kleine Geldſtücke. Nun 
erinnerte man ſich, am Abend vorher in den genannten 
Gärten einen Mann geſehen zu haben, der dort irgendwelche 


Auffindung eines Schatzes verbreiteten ſich in Pabianice 
wie ein Lauffeuer und bald waren ganze Scharen von Neu⸗ 
gierigen unterwegs zur Fundſtelle. Wie überraſcht waren 
aber die Ankömmlinge, als ſie geſtern an der in Frage 
kommenden Stelle eine zerriſſene Pappſchachtel mit der Auf⸗ 
ſchrift vorfanden: „An dieſer Stelle lag ein Schatz, der im 
Jahre 1914 vergraben worden war“ Nunmehr haben ſich 
die zuſtändigen Kommunalbehörden dieſer Angelegenheit 
angenommen, die feſtſtellen wollen, ob hier tatſächlich 
jemand einen im Jahre 1914 vergrabenen Schatz 1055 
t. bip 

Radom. Tödlicher Unfall beider Arbeit. 
Hier trug ſich geſtern ein Unfall zu, dem der 49 Jahre alte 
Julian Pertonſki zum Opfer fiel, der bei Erdarbeiten in 
der Zeromſkiego beſchäftigt war. Pertonſki wurde von einer 
umſtürzenden Lore ſo unglücklich zu Boden gedrückt, daß 
ihm die Wirbelſäule gebrochen wurde. Noch ehe man ihn 
befreien konnte, hatte er ſeinen Geiſt ausgehaucht. (a) 

Warſchau. Hirtenknabe verhütet ein 
Eiſenbahnunglück. Die Fahrgäſte des Lemberger 
Schnellzuges, der in Warſchau um 20.10 Uhr eintrifft, 
durchlebten vorgeſtern ſtarke phyſiſche und pſychiſche Er⸗ 
ſchütterungen. Als der Zug zwiſchen den Stationen Pilawa 
und Celeſtynow war, ertönte plötzlich ein Knall und alle 
Waggons ſprangen infolge der Bremſung in die Höhe. Faſt 
alle Gäſte fielen von den Bänken. Es ſtellte ſich heraus, 
daß auf die Schienen eine Petarde gelegt war, und zwar 
als Signal zum Anhalten angeſichts einer Gefahr. Der 
Zug hielt gerade vor der gefährdeten Stelle — einer ge⸗ 
platten Schiene. Die Beſchädigung des Gleiſes bemerkte 
ein Hirtenknabe und benachrichtigte den nächſten Bahn⸗ 
poſten, von wo aus einige Arbeiter entſandt wurden, um 
die Beſchädigung auszubeſſern. Es gelang ihnen zwar nicht, 
vor Ankunft des Zuges das Gleis auszubeſſern, ſie konnten 
aber den Zug zur rechten Zeit zum Stehen bringen, dem 
eine ſichere Kataſtrophe drohte. Der Zug kam in Warſchau 
mit einſtündiger Verſpätung an. Intereſſant iſt noch der 
Umſtand, daß der Zug mit Legionären gefüllt war, die vom 
Radomer Kongreß heimkehrten. 


Bromberg. Kataſtrophale Exploſtoneines 
Motors. Während des Getreidedreſchens auf dem Gute 
Zarczyn, welches dem Gutsbeſitzer Dreger gehört, explo⸗ 
dierte der Benzinmotor der Dreſchmaſchine. Infolge dieſer 
Exploſion entzündeten ſich und verbrannten nicht nur die 
Gebäude Dregers, ſondern noch zwei Nachbargüter. Der 
Schaden beträgt 200 000 Zloty. An demſelben Tage ver⸗ 
brannte auch die mechaniſche Mühle in Jaczewo, Kreis Ino⸗ 
wroclaw. Der Schaden beträgt hier 100 000 Zloty. 

Wilno. 40 Kilogramm altertümlicher 
Silbermünzen gefunden. Ein Landwirt fand 
während des Pflügens auf den Feldern bei Wilno eine 
Kiſte mit 400 Silbermünzen im Geſamtgewicht von 40 
Kilogramm. Er verkaufte ſeinen Fund an einen Gold⸗ 
ſchmied für 5000 Zloty. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Schatz einen großen wiſſenſchaftlichen Wert hat. Die Mün⸗ 
zen ſind altlitauiſcher Herkunft aus den Zeiten Witolds. 
Außerdem befanden ſich in der Kiſte noch eine größere 
Menge Kiewer und Nowogroder Grywiens aus dem 13. 
Jahrhundert. Jede Münze war in alten, morſchen Stoff 
eingewickelt. Die Kiſte war aus Holz und innen mit Kupfer⸗ 
blech ausgeſchlagen. 


Russ dem deutfihenGofelfihaftefeben 


Vom Kirchengeſangverein „Aeol“ wird uns geſchrieben: 
Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet eine Geſangsprobe 
ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der aktiven 
Mitglieder iſt dringend geboten. 5 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Auf zum großen Gartenſeſt nach Languwek! 


Das zur Stärkung des Kirchenbaufonds für Radogoszez 
vorbereitete Gartenfeſt, das am vorigen Sonntag ſtattfinden 
ſollte, iſt leider verregnet. Wir haben es daher auf den 
Freitag dieſer Woche (katholiſcher Feiertag) verlegt. Bereits 
am 3. Auguſt wollten wir unſer Feſt feiern. Es wurde von 
uns mit Rückſicht auf das Gartenfeſt der St. Matthäfgemeinde 
verlegt. Es wäre recht und billig, wenn dieſe Gemeinde unſer 
Entgegenkommen dadurch belohnen würde, daß ihre Mitglie⸗ 
der recht zahlreich am Freitag nach Laguwek kommen möchten. 
Aber nicht nur die Mitglieder dieſer Gemeinde erwarten 
wir in Languwek. Es müßte eine Ehrenpflicht der Mitglieder 
aller evangeliſchen Gemeinden in Lodz fein, unſere Veran⸗ 
ſtaltung zu unterſtützen. Für das Felt find die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden. So harren der Beſucher: 
eine reich ausgeſtattete Pfandlotterie, Schießſtände (Stern⸗ 
ſchießen, Flobertſchießen) und zahlreiche Ueberraſchungen für 
jung und alt. Zwei Orcheſter werden konzertieren. 
1 ber Garten 5 fein. Ausflüg er 91 5 1 
rüh ab zur Verfügung. In 5 inſicht wird das 

rogramm reich ausgebaut Ki ie Rückfahrt ift gefichert. 
Die Loſung der Evangeliſchen muß daher am Freitag lauten: 
Auf zum Gartenfeſt nach Languwek! 
. der Feltausſchuß. 


‚bend3 |- 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 13. Auguſt 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 13, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Orcheſter⸗ 
konzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 und 21.15 Soliſtenkonzert 
21 Literariſche Viertelſtunde, 22.15 Nachrichten. 
Warſchau und Krakau. 
12.10 und 16.15 Schallplatten, 18 Orcheſterkonzert, 20.15 
21.15 Soliſtenkonzert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz (734 kz, 408,7 M.). 


12.05 und 16.20 Schallplatten, 18 Orcheſterkonzert, 20.18 


Populäres Konzert, 21.15 Soliſtenknzert. 
Krakau (959 kHz, 313 N.). 

Warſchauer Programm. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 

13.05 Schallplatten, 18 Orcheſterkonzert, 20.30 Leichtes 
Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 
17.55 Sunenöftunde, 19.25 Schallplatten, 20.40 Oper: 
„Ein Maskenball“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.35 und 13.50 Schallplatten, 16.30 Jüdiſche Volksliede⸗ 
aus dem Oſten, 19.45 Volkstümliches Konzert. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
7.30 Konzert, 11,45 und 13 Schallplatten, 12.30 Mittags⸗ 
konzert, 15 Jugendſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 27 
Drama: „Auf Sohle 3“ 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 16 Von Gluck bis Schubert, 20.40 
Oper: „Ein Maskenball“. 

Prag (617 155, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.20 Mittagskonzert, 17 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 19.35 Koloratur⸗Arien, 21 und 21.30 Konzert, 

Wien (581 kHz, 517 M.). a 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 15.50 Rheinlieder, 
21.20 Cello- und Klavierabend, 22.05 Tanzmuſik. 


Propaganda für Touriſtik im Radio. Alle polniſchen 
Sendeſtationen führen während der Sommerszeit eine lebhafte 
Propaganda für die polniſchen Kur⸗ und Ausflugsorte. Im 
laufenden Jahre wurden auch ſchon unzählige Feuilletons und 
Vorträge von allen Stationen in Polen gefunkt. Für Tou⸗ 
riſten, Sportsleute und Sommerfriſchler wird einmal wöchent⸗ 


lich ein kurzer Bericht über den Witterungszuſtand in den. 
einzelnen Kurorten geſendet. Der 8 Weben e dn 901 
and 


ſieht eine Reihe von Feuilletons über Wanderfahrten 
und zu Waſſer in einzelnen Gegenden Polens vor. on in 
den nächſten Tagen beginnen die Sender mit der Uebertragung 
dieſer Vorträge. Am Montag ſprach am Mikrophon Wla⸗ 
dyſlaw Grzelak über „Wanderfahrten auf polniſchen Flüſſen“. 
Auch der Vortrag des Redakteurs 3dziſlaw Marynowſfki über 
die Poſener Verkehrsausſtellung iſt zu dieſem Zyklus gehörig. 
Soliſtenkonzert. Heute um 20.15 Uhr überträgt die Lodzer 
Station ein Soliſtenkonzert, das in Hinſicht auf die mitwir⸗ 
kenden Künſtler ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Schon 
das zweitemal in verhältnismäßig kurzer Zeit gaſtiert am 
polniſchen Mikrophon der ausgezeichnete Tenor Mieczyſlaw 
Salecki, der einige italieniſche Arien ſingen wird. Außer 
dieſem Künſtler wird die Pianiſtin Helene Ottawo und der 
junge, überaus begabte Geiger Roman Totenberg auftreten. 
In der Konzerlpauſe wird die literarische Viertelſtunde ges 
ſendet, die der Tätigkeit des Schriftſtellers Piotr Choynowfki 
gewidmet ſein wird. Aus ſeinem Werk „Das Haus im Stadt⸗ 
8 gelangt ein Ausſchnitt zur Vorleſung. Nach dem 
Konzert bringt Frau H. Buczynfka ein Feuilleton aus dem 
Leben zum Vortrag. ’ 
EL RT A A ² mA K re 


Deutſche Sozial. Arbeits hartei Polens. 


Beitragsmarken 
werden ab heute wieder vom Kaſſierer des Bezirksvorſtandes, 
Gen. Dittbrenner, im Lokal der Deutſchen Abteilung des 
Klaſſenverbandes, Petrikauer 109, ausgefolgt, jedoch nur in 
der Zeit von 4.30 bis 7 Uhr abends. 


— 


Ausflug für Blumenfreunde. Sonntag, den 17. d. M., 
veranſtaltet die Sektion der Angeſtellten des Magiſtrats einen 


Ausflug nach der ſtädtiſchen 1 in der 1 1 5 a 


ſtraße. Alle Angeſtellten ſowie Parteigenoſſen und ⸗genoſſinnen, 
die Intereſſe für Blumen Nd werden gebeten, recht zahl⸗ 
reich an dieſem Ausflug teilzunehmen. Sammelpunkt: 10 Uhr 
8 vor der Gartenanlage in der Brzezinſkaſtraße, 
leitet Gen. Benke. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 13. Auguſt, abends 7 Uhr, 


findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ftatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. . 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 13. Auguſt, findet eine 
außerordentliche Vorſtandsſitzung der Vertrauensmänner und 
der Reviſionskommiſſion ſtatt. Um pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen wird erſucht. 

Nowo⸗Zlotno. Freitag, den 15. Auguſt, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Sr 
ſcheinen iſt Pflicht. i 


Deuſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Montag, den 18. Auguſt, um 6.30 Uhr abends, findet eine 
Sitzung der Bezirksexekutive ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. 5 5 

Donnerstag, den 14. Auguſt, um 6 Uhr abends, findet ein 
Handball⸗Training zwiſchen den Ortsgruppen Lodz⸗Süd und 
Lodz⸗Zentrum ſtakt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten 


fahrt mit der Elektriſchen Nr. 1 und Nr. 6. Den Ausflug 


— VIRDI Br 


hie Rt. Ltr — 


(1. Fortſetzung.) 
PALLLEETTLLELTTTERFERTRERTDISTLLERTSTPETSELTERLETETTEIEETTTTEEEITITEEEETEEEEEETTER 


„Aber Kind, was war denn das für ein Ton?“ 

„Ach, du Glücklicher!“ 

„Wieſo?“ ; 

„Du kannſt jetzt reden! Du haft was erreicht! Du 
kannſt Vater gegenübertreten und wenn's auch eine harte 
Nuß zu knacken gibt, dir wird's gelingen, und ich?“ f 

Gutmütig tröſtete er. RN 

„Was iſt mit dir?“ 

„Ach, Adolf — ich ſehe das ſchon! Ich hab' doch 
eigentlich gar nichts gelernt. Du wirft die Welt ſehen! Du 
en es zu etwas bringen, und ich? Ich muß eben ver⸗ 
auern.“ 

Sie ſah ſo reizend aus, wie ſie in der lachenden 
Jugendfriſche ihrer zwanzigjährigen Schönheit ſo welt⸗ 
ſchmerzlich ſprach, und ihre jungen Lippen zuckten. 

„Hab' ich nicht recht? Was wird aus mir? Im beſten 
Fall eine alte Jungfer!“ 

Jetzt lachte er hell auf. 

„Ich glaube, dazu haſt du ein wenig Talent.“ ; 

„Jetzt ſpotte auch noch! Oder denkſt du vielleicht, ich 
werde irgendeinen Maurerpolier heiraten?“ 

„Oder vielleicht den Vetter Auguſt aus Hannover?“ 

„Siehſt du, wie du ſchlecht biſt?“ 

„Aber nein, Schweſterchen! Du mußt nur energiſch 
Tein, wie ich es war. Warum ſitzt du zu Haufe? Warum 
haſt du nicht auch einen eigenen Willen? Weißt du, was 
ich an deiner Stelle tun würde? Mach' es wie ich, ſtell' 
dich auf eigene Füße. Ich habe mir ſchon immer gedacht, 
du ſollteſt eine Handelsſchule beſuchen und dich kauf⸗ 
männiſch weiterbilden. Ich werde ja ſchließlich nicht 
immer bei der Regierung bleiben, denn das dauert zu 
lange. Ich werde ſpäter einmal, vielleicht als Regierungs⸗ 
bauführer meinen Abſchied nehmen und dann als akade⸗ 
miſcher Baumeiſter irgendwo im Weſten ein großes 
Atelier eröffnen. Weißt du, wie Meſſel oder Schwechten, 
und werde dann große Sachen bauen, Nicht alte Miet⸗ 
kaſernen, wie Vater ſie hinſtellt, ſondern vornehme Villen 
oder Theater oder moderne Geſchäftspaläſte, wie ſie 
Berlin als Millionenſtadt braucht. Ich werde ſchon was 
leiſten, werde ins Ausland gehen und mich umſehen, und 
wenn du dann wirklich noch nicht den Richtigen gefunden 
haſt, dann kommſt du zu mir und führſt mir die 
Bücher. 

Paſſ' auf, dann arbeiten wir zuſammen, bis ich dir den 
Mann ausgeſucht habe, der würdig iſt, mein hübſches 
Schweſterchen zu heiraten.“ a 

Er hatte mit leuchtenden Augen geſprochen, und ſie 
börte ihm mit unverhohlener Bewunderung zu. 

„Ach, Adolf, das wäre herrlich.“ 

„Selbſtverſtändlich wird es ſo und wenn du willſt 
— ich werde ja doch heut' oder morgen mit Vater eine 
lange Auseinanderſetzung haben —, dann kann ich ja 
gleich auch für dich ein gutes Wort einlegen.“ 

Wieder ſeufzte ſie. Sie hatte vorhin durch die Tür 
etwas von dem Geſpräch der Eltern aufgefangen und 
glaubte nicht ſo recht daran, daß Adolfs Geſpräch mit dem 
Vater einen ſo angenehmen Verlauf nehmen würde, daß 
er ſogar in der Lage ſein könnte, für ſie mitzuſprechen, 
aber ſie wollte ihm ſeine frohe Stimmung auch nicht ver⸗ 
derben, darum begnügte ſie ſich damit, ſeine Hand zu 
ſtreicheln und zu ſagen, wenn auch in etwas wehmütigem 
Ton: „Du guter Junge!“ 

Er hatte den Seufzer überhört und nickte ihr gönner⸗ 
haft zärtlich zu: 

„Biſt doch mein Liebling, Lottchen, 
zuſammenhalten.“ 

Da ſah ſie ihn groß und ernſt an: ö 

„Ja, Adolf, das wollen wir und das müſſen wir. Das 
wollen wir uns beide in dieſer Stunde geloben.“ 

Er lächelte über ihren faſt feierlichen Ton. 

„Recht ſo, geloben wir uns: Der Bund der Jugend! 
Der Bund der aufſtrebenden neuen Zeit gegen das Ver⸗ 
altete und Rückſtändige!“ 

Sie antwortete nicht. In ihrem feinen Empfinden ver⸗ 
letzte es ſie, daß der Bruder den Vater und ſeine Gedanken 
als veraltet und rückſtändig bezeichnete, und während ſie 
ſtumm an ſeiner Seite ſchritt, ließ fie ihn feine hohen 
Zukunftspläne allein weiterſpinnen. 

Jetzt war ihr wieder recht traurig um das Herz, wenn 
ſie über alles nachdachte; doch wenn ſie verſtohlen an 
der ſchlanken Geſtalt des Bruders aufſchaute und in ſeinen 


und wir müſſen 


Augen eine ſo feſte Entſchloſſenheit, ein ſo ſtolzes Sieges⸗ 


bewußtſein las, dann kam es ihr vor, als ſei dieſer Tag, 
det ihr mit ſolcher Freude begonnen hatte, der Anfang 
einer Zeit ſchwerer Kämpfe — als ſei auch der Frieden 
des Elternhauſes in Gefahr, und ſie liebte doch den Vater 
und vor allem ihre gute, einfache Mutter! f 

„Komm fetzt hinauf. Mutter erwartet dich fo ſehn⸗ 
ſüchtig!“ 

Da kam auch über ſein Geſicht ein weicher, guter 
Schimmer. 

„Haſt recht, Mädel, komm zur Mutter! Sie hat's ver⸗ 
dient! Sie hat mir immer ſo gut geholfen und bei⸗ 
geſtanden!“ 


Sie eilten die Treppe hinauf. Lotte war nur halb 


getröſtet. Sie hörte nur wieder heraus, daß Adolf in dem 
Vater, der es doch in ſeiner Weiſe gewiß auch herzlich gut 
meinte, faſt einen Feind ſah, den er bekämpfen mußte! 
Wie ſie die Korridortür öffneten, kam ihnen Frau 
Klementine ſchon entgegen. Jetzt war ſie in vollem Staat 
und das „Schwarzſeidene“ rauſchte majeſtätiſch um ihre 
Glieder, während ſich auf dem Haupt, durch manchen 
»falſchen Wilhelm“ unterſtützt, unter Trines geſchickter 
Hand ein gewaltiger Lockenaufbau aufgetürmt batte. 


Maurermeister 


Roman von O. von Hanstein. 


„Junge r“ s ’ 

Lotte kam ihm zuvor und ſtürzte hinein. 

„Beſtanden! Nicht nur beſtanden, nein, viel mehr! 
Vom mündlichen Examen ſogar dispenſiert! Mit ganz 
beſonderer Auszeichnung!“ 

„Herrjott nee — is das die Möflichteit?“ 

„Muttchen!“ a . 

Sie ſchluchzte laut auf und Adolf drückte ſie kräftig in 
ſeine Arme. g 

Eine ganze Weile hielt ſie ihn an den Panzerwall 
ihres Buſens gedrückt, während fie weinte, als ſei ihr 
das ſchlimmſte Unglück widerfahren, und auch Adolf und 
Lotte hatten in Rührung über dieſen elementaren Aus- 
bruch der mütterlichen Zärtlichkeit - feuchte Augen, dann 
ſchob fie ihn fort und ſuchte, während ſie noch immer 
ſchluchzte, daß ſie „der Bock ſtieß“, ihrer Rührung durch 
ein paar tadelnde Worte Herr zu werden. N 

„Junge, du zerknüllſt mir ja mein ganzes Schwarz⸗ 
ſeidenes!“ 

„Muttchen, du biſt ja eigentlich an all meinem Erfolg 
ſchuld. Hätteſt du mir beim Vater nicht immer ge⸗ 
holfſen — —* . 

Sie hatte alles vergeſſen! Daß er ſie auf der Straße 
verleugnet hatte, daß der Vater heut' morgen ſo wenig 
mit ihrem Jubel einverſtanden geweſen — in mütterlichem 
Stolz ſchaute ſie auf ihre beiden Kinder, auf den ſchönen, 
ſtattlichen Jüngling, der fo „elegant“ ausſah, wirklich 
wie ein Geheimratsſohn, und auf ihre hübſche, ſeln⸗ 


gliedrige Tochter. 
„Na, jetzt kann der Vetter aus Hannover kommen! Und 


du, Junge, ich halte auch weiter zu dir!“ . 
Auf dem Straßenpflaſter unten hielt eine Droſchke. Sie 


| 
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hatte tüchtig auf dem holprigen Pflaſter geriappert uns 


Frau Klementine lief zum Fenſter. g 2 

„Herrjott, da ſind ſe ſchon! Sogar 'ne Droſchke hat 
Vater ſpendiert! Und ich ſehe aus — Trine, mein janzes 
Haar is in Unordnung!“ a 

Sie ſegelte aus dem Zimmer und überließ es den Ge⸗ 
ſchwiſtern zunächſt, den Beſuch aus Hannover zu em 
fangen. 

„Alſo, Vetter, geſegnet ſei dein Eingang!“ 

Friedrich Eberhart liebte es, in wichtigen Augen⸗ 
blicken und wenn er nichts Beſſeres zu ſagen wußte, 
manchmal ein wenig zu ſalbadern. 

Guſtav Eberhart, ein behäbiger, unterſetzter, breit⸗ 
ſchultriger Mann mit vergnügt jovialem Geſicht trat ein. 
Er war das Urbild eines wohlhabenden Handwerks- 
meiſters. Die dicke goldene Uhrkette baumelte etwas 
protzig auf der weißen Weſte, die ſeinen ſtattlichen Bauch 
umſpannte. Neben ihm kam ſein Sohn Auguſt, ein fixes 
Kerlchen mit kecken, lebensluſtigen Augen, einem durch 
reichlich verwendetes Bartwachs aufgezwirbelten Schnurr⸗ 
bart und friſchen Farben. Er war klein und breit⸗ 
ſchultrig wie der Vater und hatte Hände, die zwar jetzt 
in Handſchuhen ſteckten, aber ſchon durch ihre Größe 
zeigten, daß Auguſt es gewöhnt war, ſeit früher Jugend 
ſelbſt ſeſt zuzugreifen. 5 

„Das alſo iſt Lotte! Den Donner auch, biſt ja ein 
Prachtmädel geworden! Bißchen dünne und blaß⸗ 
ſchnäbelig! Herrgott ja, in der Großſtadt iſt das nicht 
anders — aber — komm her, gib Onkeln einen Ku und 
Vetter Auguſt auch, wie es ſich ziemt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bei Haloah nichts Neues. 
Hakoah (Wien) — L. Sp. u. b. 232.123 1). 


Die Wiener ſind nicht beſſer als die Schwarzweißen ... 
Wenn auch die erſte Spielhälfte recht abhechſlungsreich war, 
fo zeigte hingegen die zweite ein mäßiges A⸗Klaſſeniveau. Bei 
der Hakoah — wenn man etwas Vorteilhaftes jagen will — 
iſt nur noch der ſchnelle Start zum Ball geblieben. Einzel⸗ 
leiſtungen — Oppenheim, Stroß, Mausner — können die 
mäßige Form der Gäſte nicht entſchuldigen. Der beſte Mann⸗ 
ſchaftsteil war das Verteidigungstrio, die Läuferreihe zu 
defenſiv, der Angriff nur in der erſten el gut. Die 
Schwarzweißen wiederum legten eine erſchreckende Unſicherheit 
an den Tag. Alle Mann zeigten ſich von der ſchlechteſten Seite. 
Lediglich bei Wolfangel iſt von Spiel zu Spiel eine weſentliche 
Formverbeſſerung zu bemerken. 

Hakoah ſtellte ſich dem AREA Otto in folgender Auf⸗ 
ſtellung vor: Oppenheim; Feldmann, Berſon; Plakeuk, Stroß, 
Amzler; Teifeld, Donnenſeld, Heß, Mauzner, Fiſcher. 
L. Sp. u. Tv. trat wie folgt an: Falkowſki; Milde, Miko⸗ 
lajczyk; Wolfangel Pogodzinſti (Hylle), Triebel; Franzmann J, 
Herbſtreich, Krüliekiewicz, Voigt, Triebe. 

L. Sp. u. Ty. hat den Anſtoß und ſpielt gegen Sonne. 
Ihr erſter Angriff verpufft bei den Verteidigern Hakoahs, 
jedoch iſt ein leichtes Uebergewicht der Lodzer nicht zu ver⸗ 
eee . — 


— —— . — —. 


| Zeppelin landet auf einem Schiff. 
Im Neunorker Hafen hatte man das Experiment ge⸗ 


wagt, ein ameritaniſches Zeppelinſuftſchiff auf dem Deck 
der „Bremen“ landen zu laſſen. 
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fennen, Die Gäſte machen einen ermüdeten Eindruck, was die 
Turner auszunützen ſuchen durch hartes Draufgehen. Bereits 
in der dritten Minute hat Herbſtreich Gelegenheit, eine genaue 
flache Vorlage aus einigen Metern einzuſenden, wird jedoch 
im letzten Augenblick von Berſon aufgehalten; ein zweiter 
ſcharfer Schuß Herbſtreichs geht in der neunten Minute knapp 
über die Latte. Das erſte Tor des Tages fällt in der zwölften 
Minute durch Voigt, der einen taktiſchen Fehler Feldmanns 
ausnützt und aus fünf Metern ſcharf in die linke Ede einſendet. 
Jubel bei den Schwarzweiß⸗Anhängern, Beſtürzung bel dem 
überwiegenden Teil Juden. Zwei Minuten ſpäter verſchießt 
wiederum Herbſtreich aus ſicherer linker Poſition. Hakoah ver⸗ 
ſucht nun aufzukommen. Ein prächtiger Freiſtoß im Weitſchuß 
aus 45 Metern wird mit Mühe von Milde gehalten. Die 
zweiundzwanzigſte Minute ſieht eine heikle Situation vor dem 
Heiligtum der Lodzer, Milde kann ſie nicht klären und 
Mauzner ſchießt ein effektvolles Tor. Die Gäſte drängen nun 
noch mehr auf die Entſcheidung und ſchießen oft bis ihnen 
1 8 durch Mauzner das zweite und führende Tor glückt. 
Die letzten vierzehn Minuten überwiegen wieder die Lodzer. 
Die zweite Halbzeit iſt nun viel langweiliger, beide Mann⸗ 
ſchaften ſpielen ſehr zerfahren. Torgelegenheiten hatten die 
Wirte genug, eine fragliche davon wurde vom glücklichen 
Schützen Voigt wieder unhaltbar verwandelt. Wenn nicht ein 
heftiger Zuſammenſtoß ihn einige Minuten ſpäter ſpielunfähig 
gemacht hätte, ſo wäre das dritte Tor durch ihn gefallen. Was 
nun geboten wird, iſt ganz primitiver Fußball. In der zweiten 
Spielhälfte „verſucht“ Hylle Pogodzinfki zu erſetzen, dieſen bald 
darauf wieder ein anderer Reſervemann, doch beide ohne 
Erfolg. R 
f Gpielleiter Otto überſah vieles — zugunſten der Lodzer, 
was ihm ein ohrenbetäubendes Gejohle und Gepfeiſe der ji 
ſchen Kolonie einbringt. Die Polizei mußte ſogar Keilereien 
ein Ende machen. „ ee 
Den Veranſtaltern „Bar Kochba“ iſt ein kultivierteres 
Benehmen ihrer Leute am Platzeingang zu raten. Publikum 
iber ER a ' „ A.. 


Morgen Hakoah (Wien) — L. K. S. 


Morgen um 5 Uhr nachmittags gibt die Wiener Haloaß 
ihr zweites Gaſtſpiel — diesmal gegen L. K. S. auf eigenem 
Platze. Die Anhänger der Gäſte werden lange Geſichte machen, 
denn nach ihrem letzten Spiel prophezeie ich ein 6:1» oder 
5: Ergebnis. f 8 


goszot erzielt in einem Spiel elf Tore. 


Letzten Sonntag ſpielte die Cracovia mit der Zakopaner 
„Gievont“ ein Freundſchaftsſpiel aus. Es wurden nicht weni⸗ 
ger als 21:0 Tore geſchoſſen, von dieſen allein 11 von Koszok. 
Na, war das aber eine Komödie! f 


Ein ſeltſamer Vorſall beim Spiel Wisla — L. K. S. 


In der zweiten Spielhälfte ſoll nämlich der Tormann di 
Wisla, Skrzynkiewicz, nach einer Verletzung ſein Gehäuſe vers 
laſſen haben. Ihn vertrat nun Kozmin. Einige Minuten 
ſpäter paſſiert Krul vom L. K. S. ſeine gegneriſchen Verteidi⸗ 
ger. Der herauslaufende Kozmin kann den langſam in der 
Richtung des Tores rollenden Ball nicht aufhalten. Da betritt 
plötzlich der verletzte Skrzynkiewicz das Spielfeld und rettet 
im letzten Augenblick die Situation. Der Unparteiiſche rea⸗ 
1 darauf mit einem Freiſtoß — und dies nach langer Rat⸗ 

ſigkeit! 6 Se 

Wenn dieſe Geſchichte nicht erfunden iſt, ſo hätte L. K. ©. 
berechtigte Ausſicht auf Zuerkennung eines eventuellen Pro⸗ 


Eberhart und sein Sohn 
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Nr. 220 
——— 


—U— 


Vor der Krönung des Königs Karol. 


Bukareſt, 12. Auguſt. Die Krönung König Karols 
iſt nunmehr endgültig auf den 5. Oktober feſtgeſetzt worden. 
Der Patriarch Miron Chriſtea und die Regierung find be⸗ 
reits mit der Ausarbeitung der Krönungsfeierlichkeiten be⸗ 
ſchäftigt. Im allgemeinen iſt das Programm dasſelbe, wie 


Er. 255 Krönung König Ferdinands. Eine Aenderung iſt nur 


ſtark ſind die Verwüſtungen in dem Gebiet 


trunken fein. In den Städten entlang der Küſte trafen 


züglich der kirchlichen Zeremonie getroffen worden. Da 
ſowohl König Karol I. als auch König Ferdinand katholiſch 


waren, konnten ſie bekanntlich gewiſſe von der rumäniſch⸗ 


latholiſchen Kirche vorgeſchriebene Zeremonien nicht er⸗ 
üllen. König Karol II. hat dem Patriarchen gegenüber den 
Wunſch ausgeſprochen, nach den alten aus der rumäniſchen 


Geſchichte bekannten Zeremonien gekrönt zu werden. Der 


Patriarch hat ſich daraufhin mit allen Krönungsfeierlich⸗ 

keiten der römiſchen Kaiſer und der rumäniſchen Fürſten 

vertraut gemacht, damit die Krönung nach alten rumäni⸗ 
Traditionen vorgenommen werden kann. 


Eine Synagoge von rumüniſchen 
Anliſemiten in Brand geitent, 


Budapeſt, 12. Auguſt. Wie aus Marmaro Sziget 
(Rumänien) gemeldet wird, wurde die dortige Synagoge 
in der Nacht zu Dienstag in Brand geſteckt. Die Täter ſind 
unbekannt, doch nimmt man an, daß es ſich um Antiſemiten 
handelt. Der Brand konnte noch nicht gelöſcht werden. 


Die engliſchen Biſchöfe für die Geburten⸗ 
beihräntung. | 

Der Kongreß der anglikaniſchen Biſchöfe, der gegen⸗ 

wärtig in Lambeth tagt, hat nach längerer Diskuſſion be⸗ 

ſchloſſen, von dem bisherigen Standpunkt der abſoluten 

werfung der Geburtenregalung ab zugehen. Dieſer 


Beſchluß iſt hauptſächlich auf den Einfluß des Leibarztes 


des engliſchen Königs, Lord Dawſon, und andrer hervorra⸗ 
gender engliſcher Aerzte zurückzuführen, die darauf hin⸗ 
weiſen, daß eine gewiſſe Geburtenbeſchränkung im Intereſſe 


der Geſellſchaft ſowie kranker Frauen notwendig ſei. 
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Karte der türkiſch⸗perſiſchen Grenze, 
wo durch den Kurdenaufſtand ein ernſter Konflikt entſtanden 
iſt. Die Karte zeigt die Richtung des Vormarſches der 
Türken, den die Türken an der perſiſchen Grenze nicht ab⸗ 
ſtoppen wollen, um den flüchtenden Kurden keine Gelegen⸗ 
beit zum Entkommen zu geben. Perſien hingegen droht jetzt 
bei jeglicher Grenzverletzung mit der Verhängung des 
Kriegszuſtandes. 
NEE 


Aus Welt und Leben. 


Bombenanſchlaa auf ein Bergwerk. 

Neuyork, 12. Auguſt. Seit Monaten it das Gebiet 
bes Bergwerks in Providence im Staate Centucky der Schau⸗ 
platz heftiger Arbeiterkämpfe. Am Montag erſchien plötz⸗ 
lich ein mit falſchen Zeichen übermaltes Flugzeug und warf 
neun Bomben auf das Bergwerk ab. Vier Bomben explo⸗ 
dierten unter gewaltigen Detonationen und riſſen rieſige 
Löcher in den Erdboden. Es wurde jedoch kein Menſchen⸗ 
leben gefährdet. Die Erplofion verurſachte nur geringen 
Materialſchaden. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine 
ungeheure Panik. Man ſah das Flugzeug niedrig über 
Providence kreiſen und nach dem Bombenabwurf in der 
Richtung Illinois verſchwinden. Einzelne gegen das Flug⸗ 
zeug abgegebene Gewehrſchüſſe waren erfolglos. 


Kataſtrophale neberſchwemmung 
in Mulden. | 

London, 12. Auguſt. Der Bezirk zwiſchen Tientſin 
und Mulden iſt in den letzten En 25 eberkhnmen 
mungen heimgeſucht worden. Die Eiſenbahnanlagen ftehen 
an verſchiedenen Stellen unter Waſſer. Die Genbahn⸗ 
ſtationen ſelbſt ſind vielfach weggeſchwemmt, ebenſo iſt ver⸗ 
jedener anderer Schaden angerichtet worden. Beſonders 
ö hinter dem 
roßen Wall, wo eine große Anzahl von Dörfern in den 
Fluten verſchwunden iſt. Hunderte von Chinefen ſollen . 
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Eine Windhoſe 


ſauſte über das Städtchen Meldorf und Umgegend dahin 
und richtete ungeheuren Schaden an. 


Sie belümpfen die weiße Gllaverei. 
Kongreß gegen den Mädchenhandel in Warſchau. 


Vom 7. bis 10. Oktober wird in Warſchau der VIII. 
Internationale Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhan⸗ 
dels tagen. Delegierte aus etwa 15 Staaten ſowie Ver⸗ 
treter des Völkerbundes und des Internationalen Arbeits⸗ 
antes nehmen am Kongreß teil. Die Gattin des polniſchen 
Staatspräſidenten Moscicki hat das Protektorat über den 
Kongreß übernommen. In einem Aufruf des Warſchauer 
Komitees wird darauf Hingetviefen, daß die übergroße Mehr⸗ 
heit der „weißen Sklavinnen“ aus Polen ſtammt. Die ge⸗ 
ſamte polniſche Oeffentlichkeit müſſe daher einen organiſier⸗ 
ten Kampf „gegen dieſe Plage Polens“ aufnehmen. 

Taiſun. 

London, 12. August. Die japaniſche Inſel Kiuſhiu 
iſt nach Meldungen aus Tokio von einem Taifun heim⸗ 
geſucht worden. Die Verbindungen mit Kiuſhiu ſind völlig 
unterbunden. Man nimmt an, daß die Stadt Nagaſaki 
durch den Taifun beſonders ſchwer gelitten habe. 


Autobus⸗Kataſtrophe. 

Memel, 12. Auguſt. Auf der Chauſſee zwiſchen 
dem litauiſchen Kurort Polangen und der Stadt Memel 
Funde em mit 20 Perſonen beſetzter Autobus infolge eines 
Achſenbruches in den Chauſſeegraben. Dabei wurde eine 
Perſon getötet, der Chauffeur und acht weitere Perſonen 
ſchwer und die übrigen Inſaſſen leicht verletzt. 


Der Tod in den Bergen. 

Innsbruck, 12. August. In den Oſttiroler Bergen 
ereignete ſich ein ſchweres Bergunglück, das drei jungen 
Leuten aus Köln am Rhein das Leben koſtete. Zwanzig 
Kölner Studenten und Gymnaſiaſten, die in Prägraten zum 
Sommeraufenthalt weilen, unternahmen einen Ausflug in 
die Bergmaſſen oberhalb Prägraten und teilten ſich dabei 
in verſchzedene Gruppen. Einige von ihnen ſiiegen auf die 
höchſte Stufe am Hang der Kreuzſpitze, trotzdem der Führer 
der Gruppe dieſes verboten hatte. Drei junge Leute, der 
16jährige Karl König aus Oberhauſen bei Köln und die 
15jährigen Karl Karl Heinz Holland und ver Fromm 
aus Köln, beſtiegen, troßdem ſie überaus mangelhaft aus⸗ 
rüſtet waren, einen mit Neuſchnee bedeckten Felskopf. 
Was ſich auf dem Felskopf zugetragen hat, iſt nicht bekannt. 
Man jah nur, wie die drei nacheinander hinunterſtürzten. 
Sie waren auf der Stelle tot 

Die Tragödie zweier Berufskollegen. 

Berlin, 12. Auguſt. In Grünau wurden am Diens⸗ 
tagvormittag in einem Unterrichtszimmer der Berufsſchule 
die Lehrer Queck und Oehme tot aufgefunden. Nach den 
angeſtellten Ermittlungen handelt es ſich um Mord und 
Selbſtmord. Danach hat der Berufsſchullehrer Queck die 
Tat in dem Lehrmittelzimmer der Schule ausgeführt, wo 
er ſeinen Kollegen Oehme durch einen Kopfſchuß nieder⸗ 
ſtreckte und ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe tötete. Der 
Tat iſt eine lebhafte Auseinanderſetzung vorausgegangen. 
Die Beweggründe liegen anſcheinend in dienſtlichen Ver⸗ 
hältniſſen begründet. Oehme, der Mitte der Dreißiger ſtand, 
war ſtellvertvetender Schulleiter, u 
ältere Queck dienſtlich zurückgeſetzt gefühlt zu haben. Jeden⸗ 
falls ſcheint er ſich ſchon längere Zeit mit dem Gedanken 
einer Auseinanderſetzung getragen zu haben, wozu er 
Dienstag morgen einen Revolver mit in die Schule brachte. 
Die polizeilichen Ermittlungen find noch nicht abgeſchloſſen. 


Bayreuth erhält eine Wagner⸗Sammlung zum Geſchenk. 
Bayreuth, 12. Auguſt. Der bekannte Richard 
Wagner⸗Sammler Bartſch aus Kopenhagen ſchenkte ſeine 
ganze Sammlung der Stadt Bayreuth. Die Sammlung 
ſtellt das Lebenswerk Bartſchs, eines nach Kopenhagen ein⸗ 


oemanberten Reichsdeutſchen dar und füllt einen ganzen 


und es ſcheint ſich der 


Flügel im Erdgeſchoß des neuen Schloſſes aus. Auch der 


bisherige Vorſitzende des bekannten Richard Wagner⸗Ver⸗ 
eins in Leipzig hat der Stadt ein außerordentliches koſtbares 
Geſchenk gemacht, nämlich die handſchriftlichen Aufzeich⸗ 
nungen Richard Wagners über den Bau des Feſtſpielhauſes 
mit eigenhändigen Berichten über die Grundſteinlegung 
und die erſten Pläne und Entwürfe. 


Die gefährlichen Giſtpilze. 

Leipz ig, 12. Auguſt. In dem Leipzig benachbarten 
Lützen ſind zwei Familien, insgeſamt 10 Perſonen, an Pilz⸗ 
vergiftung erkrankt. Drei Kinder ſind bereits geſtorben 
Die Familien wurden nach Leipzig in ein Krankenhaus ein 
geliefert. Beide Familien hatten von ſelbſtgeſuchten Pilze 
gegeſſen. a N 

Der „Reviſor“ ſtiehlt Perlen. 
Berlin, 12. Auguſt. Am Montag abend wurde auf 
raffinierter Art ein Einbruch in die Villa des Generaldirek⸗ 
tors der Siemens⸗Werle, Karl Friedrich v. Siemens, ver⸗ 


übt, wobei eine Anzahl Schmuckſtücke geraubt wurden. In 


Abweſenheit von Siemens und ſeiner Frau erſchſen in der 
Villa am Knie in Charlottenburg ein Mann, der ſich als 
Reviſor der Elektrizitätswerke ausgab und die elektriſche 
Leitung kontrollieren wollte. Man ſchöpfte zunächſt keinen 
Verdacht und ließ den angeblichen Beamten ein, der ſich 
auch gleich an der Leitung zu ſchaffen machte. In einem 
unbeaufſichtigten Augenblick hat er dann verſchiedene 
Schmuckſachen, darunter eine Perlen⸗ nud Platinkette ſowie 
ein Platinarmband, geraubt. Der Täter konnte, ohne feſt⸗ 


genommen zu werden, das Haus verlaſſen, da erſt ſpäter 


der Verluſt der Schmuckſtücke zutage krat. Wie die Polizei 
angibt, handelt es ſich bei dem Räuber um niemand anders 
als den berüchtigten „Reviſionsbeamten“ Bachnizk, der ſchon 
des öfteren ähnliche Einbrüche vollführt hat. In letzter Zeit 
hat er mit dieſem Trick nicht weniger als 60 000 Mark 
Beute gemacht. Die in der Villa von Siemens erbeuteten 
Sachen dürften ſich auf mindeſtens 50 000 Mark belaufer 


Dynamit wird geſtohlen. 

Kaſſel, 12. Auguſt. In einem in Wilhelmshöh bes 
findlichen Baſaltſteinbruch wurde nachts in das Sprengſtoff⸗ 
lager eingebrochen. Außer einigen Gebrauchsgegenſtänden 
wurde eine Schachtel mit Sprengkörpern und eine Menge 
Dynamit entwendet. Die Täter legten dann in werbreche⸗ 
riſcher Abſicht eine Anzahl dieſer Sprengkörper in eine der 
Straßenbahnen in der Fürſtenſtraße. Glücklcherweiſe ſind 
die Körper aber nicht zur Entzündung gekommen, da ſie 
feln Ueberfahren in die inneren Teile der Weiche hinein⸗ 

ielen. 


Verſchiedenes. 

Ein Apparat zur Meſſung der Lichtgeſchwindigkeit. 

Auf Veranlaſſung des berühmten Phyſikers der Univer⸗ 
ſität Chicago, Michelſon, wird gegenwärtig eine Apparatur 
hergeſtellt, um die Geſchwindigkeit des Lichtes ganz genau zu 
meſſen. Nach den Berechnungen des Gelehrten durchläuft ein 
Lichtſtrahl 299 796 Kilometer in der Sekunde. Nun ſoll aber 
jede Ungenauigkeit bis zu eintauſendſtel Prozent ausgeſchloſſen 
werden. Dazu dient der Apparat, der nach einem Bericht der 
Frankfurter „Umſchau“ in einer luftleeren Röhre beſteht. 
Durch dieſe wird ein Lichtſtrahl geſchickt und am Ende zum 
Ausgangspunkt zurückgeworfen. Die Zeit, die das Licht zu 
dieſem Wege braucht, wird von einem Kontrollapparat aufge⸗ 

ichnet. Die genaueſte Kenntnis det Lichtgeſt windigkeit iſt 
für die Begründung der Relativitätstheorie wichtig. 
— . p ̃ĩͤ DEZE EHER 
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‚ Suguniten des Kirchenbaufonds fur Nadogosztz \ rund ti 


40 auf 80, mit under) ö 
findet am Freitag, den 15. Auguſt, in Languwek bei Herrn Ernſt Lange ein 


Großes Gartenfeſt 


verkaufen. 
ſtatt. Auftreten verſchiedener Gejang- und Sportvereine, 


Dolna (Doly) 19. 


Dr. Heller 


Speslalarzt für Haui⸗ 


25 u. Geſchlechtstrantheiten 
Große Pfandlotterie Nawrotſtr. 2 

Ueb ch Abends iſt der Garten N en 
für Be und klein. 2 Orcheſter Eigenes Büfett u. Konditorei. ciertciic beleuchtet. ee E02 225 


Eintritt 1 3L., für Militär u. Kinder 50 Gr. — Für Ausflügler ift der Garten ſchon um 8 Uhr früh geöffnet Jür Frauen ſpeziell von 4 
Bis 5 Uhr nachm. 


Verbindung mit den Zufuhrbahnen alle 10 Minuten ab Baluter Ring; Preis 10 Groſchen. 
f tie Unbomittolte 


eee | Nellanttatspeetie. 
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Ghmnafium A. Nothert 


Al. Rostiuszki 71. 


Webern 


Nonatshefte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 


Aufnahmeprüfungen 
klare, geſunde Einſtellung in allen 


am 1. Sepiember 9 uhr früh. 
ſchöngeiſtigen Selene die Ren Kanzlei re 
t. — 4 
Sn CE EVAne von BE geöffnet Montag, Mittwoch u Freitag 12 Uhr. 
trägen unterhaltender und beleh⸗ . 
Deere 


render Art auf allen Gebieten des 
Willens, Denkens, Forſchens und ans für en et 
adac 


Moden: u. Frauenzeitſchriften 


„Weſlermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


„Weſtermanns Monatshefte ſind heute die | 
66 Lodz, Petrik = 
Dub a „Boltspreile air, 8 


Lieblingszeitſchriſt oer Gebiloeten 


Zu beziehen durch den 
Buche und Jeitſchriſtenvertrieb der 


„Lodzer Vollszeitung“ 


Lodz, Petrilaner Straße 109. 
N 


—— —— ——⁰ñ6— — — — — 
DDr ——— — ſ—— 


Heilanstalt 
der Jpezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 


Ao miniſtration „Zodzer Volkszeitung. 
NENNEN 
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tos ren 


77 er 1 
— 7 
an Sonn und Feiertagen von 9—2 Uhr. TE} 
unsſchliehlich veneriſche. Vlalen⸗ u. Hautteantheiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 78 


e 50, fel. 21-36. 


Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 glotu. ‚Br. ae ogioszenia do wszystkich 


pfam: #wlata na korzystnych warunkach, 


GRATIS 


spörkädza" Kösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guſe © Ba? dostarcza egzemplarzy dowodonych, 
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LODOWNIA 


Tel. 190:48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Duantum Eis an Privatwohnun⸗ 


gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. nn 
Telephonanruf genügt. KERREREBE l 


imme ‚ u — . 
LEN TITEL 


Achtung! Achtung! 
Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


„das Wohnungsproblem in Polen“ 
Verfaſſer: Dr. Siegmund Glücksmann, Bielit. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niebrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broſchüre 
Zu haben in der Abminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. 
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Warſchauer Nevue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


0 künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Heute Premiere Revue Nr. 3; 


Vielleicht erlauben Jie, bitte? 


in Ausführ. v. M. Lukſanſka, L. Orlinſka, 
Fee Nikſarſki, Szyndler, Borunffi, 
Poplawſki und Darſkt ſowie der Girls. 


Im Programm: „Gapcio Ordonnanz“, 
„Kaſper, die Bombe“, „Unſere Kinder“, 
„Grotesk ⸗ Polka“, „Menuett“. 
Witz, Satire, Aktualitäten uſw. 
Regie: F. Kalinowſki. 


Ballett, zuſammengeſtellt durch Lukjanſka u. Nikſarſki 


Anſager: Szyndler und M. Poplawſti. 
Muſik unter Leitung von C. Kantor. 


Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— ZI. 


gußball G 


Illuſtrierte Sportzeitung 
Herausgeber Eugen Seybold 


in Einzelexemplaren ſtets vorrätig im 


Buch- und Jeltfäheiftenvertrieb „ Volkspreſſe 
Aömtnifteation Podzer Volkszeitung” zus, Petzitauer 


Zahnärztliches Kabinett 


Glumna 51 Tondoloſta el. 7403 
Empfangeſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feuh bio 8 Uhr abends. 


Tüchtige 


Kolporteure 


E rauen⸗ und Modenzeitſchriften können ſich melden 
ud)“ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, 

0 Petrikauer Straße Nr. 109 (Administration der 
zer Volkszeitung“). 


Km 
| Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Maguns Hieſchſeld, Berlin 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band J. ! 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band l. 
8 und Folgerungen. Umfang 
eiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Be RM. W. — 


Ban 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34. — 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 
Buch- und Jelichriſtenvertrieb „Voltapreffe” 


Lodz, Petrikauer Straße 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: Mittwoch 
„Noca na starym rynku“; Donnerstag 
„Dybuk“; Freitag Premiere „To, co naj* 
wainiejsze" ; am 22. August „Golem“ 

Casine: Tonfilm: „Die Liebe in der Wüste* 

Grand Kino: Tonfilm „Die Straße der ver- 

dammten Seelen“ 

Splendid: Tonfilm! „Der singende Narr“ 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „Vielleicht erlauben Sie, bitte?“ 
Corso: „Der Student aus Montana“ und 

„Der Mensch mit der blauen Seele“ 

Luna: „Das Weib in Flammen“ 

Przedwioinie: „Im Zeichen des schwarzen 
ars 
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